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Gegensätze auch in Wien
Wien , 16. Juli (UP ) . Die Mitglieder des

Alliierten Kontrollrates in Wien hielten
am Freitag ihre regelmäßige alle 14 Tage
stattflndende Sitzung ah . Obwohl man
allem Anschein nach bemüht war , ein
zweites Berlin zu vermeiden , kam es bei
11 von den 12 behandelten Fragen zu
keiner Einigung zwischen den Vertre¬
tern der Westmächte und Generaloberst
Alexej Scheltow , dem Vertreter der So¬
wjetunion . Wie XJP aus Washington mel¬
det , wird in amtlichen amerikanischen
Kreisen geäußert , daß die Westmächte
mit einer Blockade Wiens rechnen , die
etwa in der gleichen Form durchgeführt
werden dürfte , wie die Blockade Berlins .

Gromyko kehrt heim
New York , 16. Juli (UP ) . Der stellver¬

tretende sowjetische Außenminister An¬
drej Gromyko , der drei Jahre lang als
Hauptdelegierter seines Landes bei den
UN in den USA geweilt hatte , trat am
Freitag an Bord des schwedischen Ozean¬
dampfers „Gripsholm “ die Reise in seine
Heimat an .

US-Luftgeschwader nach England
Wiesbaden , 16 . Juli (DENA ) . Zwei Ge¬

schwader „Fliegender Festungen " — ins¬
gesamt 80 Maschinen — sind nach Mittei¬
lung des US -Luftwaffenhauptquartiers
für den europäischen Befehlsbereich vom
Freitag am gleichen Tage von ihren
Stützpunkten ln den USA zu einem
Ubungsflug nach Großbritannien gestar¬
tet . Nach ihrer Ankunft in Großbritan¬
nien sollen die beiden Geschwader , die
für kürzere Zeit in Europa bleiben wer¬
den , dem Oberkommandierenden der
amerikanischen Luftstreitkräfte im euro¬
päischen Befehlsbereich , General Curtis
E . Lemay , unterstellt werden . Der Ver¬
band erhielt die Bezeichnung „Dritte
Lüftdivision " .

Konsultativrat tagt ln Den Haag
London , 16. Juli (DENA ) . Auf der am

Montag in Den Haag beginnenden Sit¬
zung des Konsultativrates des Brüsseler
Westunionpaktes steht laut AFP u . s .
auch die Erörterung der Berliner Situa¬
tion auf der Tagesordnung . Die Außen¬
minister der fünf Signatarmächte des
Abkommens , Georges Bidault (Frank¬
reich ) , Emest Bevin (Großbritannien ) ,
Paul Henri Spaak (Belgien ) , Dr . Carel
Codfrled W . E . van Bötzeler (Holland )
und Joseph Bech (Luxemburg ) , nehmen
an der Sitzung teil . Die USA sollen über
den Verlauf der Verhandlungen auf dem
laufenden gehalten werden .

Saarländer sind keine Deutschen
Saarbrücken , 16. Juli (DENA -DPD ) . Der

saarländische Landtag verabschiedete am
Donnerstag ein Gesetz über die saar¬
ländische Staatsangehörigkeit . Das Gesetz
schafft den Begriff einer eigenen saar¬
ländischen Staatsangehörigkeit und legt
in 21 Paragraphen fest , wie sie durch
Geburt , Verleihung , Legitimation oder
Adoption , Eheschließung , Einbürgerung
und Wiedereinbürgerung erworben wer¬
den kann . Die deutsche Staatsangehörig¬
keit geht nach Erwerb der saarländischen
verloren .
Meistbegünstigungsklausel in Kraft

Frankfurt , 16. Juli (UP ) . Jeia gibt be¬
kannt ; Im Einklang mit dem Wirtschafts¬
abkommen zwischen den Regierungen
der USA und Großbritannien hat die
englische Regierung bestimmt , daß Ein¬
fuhren aus Deutschland mit sofortiger
Wirkung unter die Meistbegünstigungs -
klausel fallen . Diese Erklärung folgt dem
bereits seitens der Regierung der USA
angekündigten Schritt . Dies bedeutet ,
daß alle aus der anglo -amerlkanisehen
Besatzungszone Deutschlands eingeführ¬
ten Waren bei ihrer Ankunft in England
oder den USA derselben Zollbehandlung
unterliegen wie die anderer Nationen .

Welt-Rundschau
NEW YORK. Henry Wallace erklärte laut

INS , seine neue Partei werde den Namen
„ Friedenspartei " erhalten . Er wandte sich ge¬
gen die Behauptung , dafi er „prosowjetisch
oder pjokommunistisch '* sei . — LONDON.
US-GeneralkonSul lehnt laut INS Ausstellung
eines amerikanischen Visums für den kommu¬
nistischen Abgeordneten des britischen Un¬
terhauses , Philip Piratin , ab . — KOPENHA¬
GEN. Der europäische Rundfunkkongrefl lehnte
laut Reuter Antrag Israels aut Zulassung zu
der Konferenz ab . — DEN HAAG. Die Mit¬
gliedschaft der kommunistischen Partei ist
laut Reuter für alle niederländischen Ange¬
stellten lm öffentlichen Dienst strafbar . —•
TARBES . Zwei Deutsche aus der Gegend von
Frankfurt bei dem Versuch , die Grenze nach
Spanien zu überschreiten , verhaftet . — MA¬
DRID . Die spanische Polizei verhaftete laut
INS bei Madrid lm Anschluß an die Entdek -
kung eines geheimen Waffen - und Spreng -
stofflagers 25 Personen . — PRAG (up) . Im
ganzen Land werden Vorbereitungen für die
Durchführung von Verdunkelungs - und Flug-
abwehrmaflnahmen getroffen . — BUKAREST.
Die rumänische Arbeiterpartei beschloß laut
Reuter , nicht an dem Partelkougreß der Ju¬
goslawischen Kommunisten teilzunehmen . —
RANGUN (up). Das gesamte burmesische Ka¬
binett erklärte seinen Rücktritt . — NAN¬
KING. Chinesische Regierungstruppen be¬
setzten , einer AFP-Meldung zufolge , die
mandschuiische Stadt Liaujang , 60 Kilometer
südwestlich Mukden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DBNA.)

Abwartende Haltung der Länderchef s
MilitSrgouverneuresollen sich erst offiziell zu den Koblenzer Vorschlägen äußern

Rüdesheim , 16. Juli (Dena ) . Die Mini¬
sterpräsidenten der Länder der drei
Westzonen kamen am Donnerstagabend
zu Internen Besprechungen im Hotel
„Jagdschloß Niederwald “ bei Büdesheim
zusammen ; lediglich der »üdwürttember -
glsche Staatspräsident Lorenz Bock und
der Hamburger Bürgermeister Max
Brauer waren ntcält anwesend .

Die Besprechungen der Ministerpräsi¬
denten zogen sich bis ln die frühen Mor¬
genstunden des Freitags hin . Sie kamen
überein , daß eine neue gemeinsame
deutsche Stellungnahme erst erfolgen
könne , nachdem sämtliche drei Militär -
gouvemeure sich offiziell zu den Kob¬
lenzer Vorschlägen geäußert hätten .

Wie Dena erfährt , war eine gewisse
Enttäuschung unter den Ministerpräsi¬
denten darüber vorhanden , daß Ihre
Vorschläge von alliierter Seite nicht
richtig bewertet und anscheinend miß¬
verstanden worden waren . Sie glauben
jedoch , daß ln einer Aussprache mit den
drei Militärgouvemeuren die Beweg¬
gründe anerkannt würden , die zu den
deutschen Vorschlägen geführt haben .

General Clay habe ln seiner Aus¬
sprache mit den Ministerpräsidenten der
US -Zone am Mittwoch zunächst scharf
zu den Koblenzer Vorschlägen Stellung
genommen , sich aber nach Erläuterung
des deutschen Standpunktes den Argu¬
menten der Länderchefs nicht verschlos¬
sen . Man hoffe daher , daß die deut¬
schen Vorschläge doch entsprechend be¬
rücksichtigt würden . Allerdings bestehe
man auf amerikanischer Seite unbe¬
dingt auf einer Ratifizierung der pro¬
visorischen Verfassung — des vom par¬
lamentarischen Rat auszuarbeitenden
Grundgesetzes — durch einen Volksent¬
scheid . Diese Maßnahme werde von den
Amerikanern besonders mit Rücksicht
auf die demokratischen Grundsätze für
erforderlich gehalten .

Während die deutschen Vorschläge zum
Besatzungsstatut ' im allgemeinen von
amerikanischer Seite anerkannt würden ,
heißt es weiter , richten sich die franzö¬
sischen Bedenken vor allem gegen eine
bestimmte Festlegung der Besatzungs¬
kosten . Insgesamt sind die Minister¬
präsidenten der Oberzeugung , daß die
Erarbeitung einer Synthese zwischen
den alliierten und deutschen Auffassun¬
gen keine Schwierigkeiten bereiten wer¬
de . Allerdings könne man nicht „von
Frankfurt und Koblenz einfach je etwas

abschneiden " , sondern dazu sei notwen¬
dig , sich zusammen an einen Tisch zu
setzen und zu verhandeln . Ihre nächste
Konferenz wird voraussichtlich am Mitt¬
woch nächster Woche nach der beabsich¬
tigten Besprechung der drei westlichen
Militärgouvemeure mit den Regierungs¬
chefs der Westzonen gtattflnden .

Keine Billigung durch Frankreich
Pari », 16. Juli (DENA ) . Frankreich

wldsrsetzt sich , wie Pierre Abelin ,
Staatssekretär ln der Kanzlei des Mini¬
sterpräsidenten , am Freitag laut AFP
bekannt gab , den Vorschlägen der west¬
deutschen Länderchefs auf eine Abände¬
rung de « Besatzungsstatuts und der
eventuellen Bildung oder Vorsehung

eines zentral regierten Reichs . Die von
den deutschen Ministerpräsidenten vor¬
gebrachte Opposition gegen eine Aen -
derung der Ländergrenzen wird von der
französischen Regierung ebenfalls nicht
gebilligt , da nach französischer Ansicht '
einige deutsche Länder im Rahmen der
vorhergesehenen Dispositionen Ihre
Grenzen ändern können und sollen . Abe¬
lm betonte lm Verlauf dieser Erklärung ,
die lm Anschluß an eine Sitzung des
französischen Ministerrates herausgege¬
ben wurde * daß die französische Regie¬
rung von der britischen und der ameri¬
kanischen Regierung gewisse Aufklärun¬
gen über die Koblenzer Vorschläge ge¬
fordert habe .

Churchill über Deutschland
Cardiff (Südwales , England ), 16. Juli

(DENA -REUTER ) . Der ehemalige briti¬
sche Premierminister Winston Churchill
vertrat hier am Freitag in einer An¬
sprache die Ansicht ? Großbritannien solle
sich von der furchtbaren Vergangenheit
abwenden und einer Zelt entgegensehen ,
in der die Deutschen und Deutschland ,
wahrscheinlich in seiner früheren bundes¬
staatlichen Form , wieder ihren Platz ln
der europäischen Völkerfamilie einneh¬
men werden .

Churchill gab der Überzeugung Aus¬
druck , daß die Deutschen „alle die Ga¬
ben , die Kraft und den Wert Ihrer
Rasse “ einsetzen werden , um das von
ihnen angerichtete Leid wieder giftzu¬
machen , und um „die großartige Struk¬
tur Europas “ wieder aufzubauen , eines
Kontinents , der seinen dominierenden
Stand in der Welt verloren Habe ,

Druck auf die Westmächte nimmt zu
Zunehmende Flugtätigkeit russischer Jäger im Luftkorridor — Neuer Protest gegen US-Flieger
Berlin , 16. Juli (DENA -REUTER ) . Ein

hoher sowjetischer politischer Offizier
soll , wie der Reuter -Korrespondent John
Peet hier von zuverlässiger Seite erfuhr ,
in privatem Kreis führender Berliner
Kommunisten erklärt haben , <Äe West¬
mächte würden innerhalb von acht Wo¬
chen zum Verlassen Berlins gezwungen
werden , falls gewisse Lüchen in der
Blockade wirksam geschlossen werden
könnten . Unter den führenden kommu¬
nistischen Persönlichkeiten befanden sich ,
wie der Korrespondent berichtet . Wil¬
helm Pieck und Walter Ulbricht vom
SED -Vorstand sowie hohe Funktionäre
der SED und die Herausgeber der Ber¬
liner kommunistischen Zeitungen .

„Was die Westmädite nach Empfang
der sowjetischen Antwortnote auch un¬
ternehmen mögen “, soll der Offizier ge¬
sagt haben , „eine Aenderung der sowje¬
tischen Politik hinsichtlich Berlin kommt
nicht in Frage .*1

Die Tätigkeit sowjetischer Jäger Im
amerikanischen Luftkorridor unweit Ber¬
lins nimmt nach Mitteilung hoher ameri¬
kanischer Beamter vom Freitag ständig
zu . Während anfänglich bei der alliier -

• ten Flugsicherheitszentrale in Berlin aus¬
reichende Informationen über die Flüge
sowjetischer Jäger Vorlagen , sollen die
Sowjets allmählich dazu übergegangen
sein, , die westlichen Vertreter in dieser
Viermächteorganisation nur noch . über
Zeitpunkt und Vorhaben der Operatio¬

nen zu unterrichten .
Laut UP brachten in 409 Flügen anglo -

amerikanische Flugzeuge in den am Frei¬
tag um 16 Uhr endenden 24 Stunden wei¬
tere 2307 Tonnen Lebensmittel , Kohle und
andere lebenswichtige Güter nach Berlin .

Die russischen Behörden beschuldigten
die amerikanischen Flieger , daß sie in
der Nacht zum Freitag über dem sowje¬
tischen Flugplatz Berlin -Adlershof „Rake¬
ten abgeschossen “ hätten . Von Seiten der
amerikanischen Luftstreitkräfte wird er¬
klärt , daß eine Untersuchung die Halt¬
losigkeit dieser Beschuldigung ergeben
habe .

Neue Beratung über Berlin
London , 16. Juli (UP ) . Die anglo -ameri -

karusch - französischen Besprechungen über
die Lage ln Berlin wurden am Freltsjg
fortgesetzt , als der amerikanische Bot¬

schafter Lewis Douglas , der französische
Botschafter Rene Mässlgli und der bri¬
tische Unterstaatssekretär lm Außenmi¬
nisterium Sir William Strang erneut zu¬
sammenkamen .

Frankreich will Drude auf die TJdSSB
Paris , 16. Juli (DENA ) . Maßgebend «

diplomatische Kreise der französischen
Hauptstadt äußerten am Donnerstagabend
gegenüber dem Generaldirektor des In¬
ternational New Service für Westeuropa ,
Klngsbury Smith , Frankreich habe die
USA ersucht , die Sowjetunion durch
Druck an anderen Stellen zur Beendi¬
gung der Blockade gegen Berlin zu zwin¬
gen . sie wiesen darauf hin , daß dieser
DruCk über Japan , Persien und über dl «
Türkei angesetzt und auch durch wirt¬
schaftliche Sanktionen erreicht werden
könnte .

Augenblickliche Demontage : „tödlich"
Pressekonferenz bei Dr . Pünder — Demontagen Im Widersprach zum ERP

Befehl zur Feuereinstellung in Palästina
Regierung von Israel nimmt die Resolution des Sicherheitsrates an

Lake Success » 16. Juli (UP ) . Mit sieben
gegen eine Stimme , bei drei Enthaltun¬
gen , nahm der Sicherheitsrat den ame¬
rikanischen . Antrag an , der die Feuer¬
einstellung in Palästina innerhalb drei
Tagen und die in Jerusalem innerhalb
24 Stunden anordnet . Der Sicherheits¬
rat gab ferner dem Generalsekretär der
UN , Trygve Lie , die nötigen Vollmach¬
ten , um Graf Bemadotte das . von ihm
zur Ueberwachung des Waffenstillstan¬
des angeforderte Personal zur Verfügung
stellen *zu können .

«chließung wird , wie ein Sprecher des
Außenministeriums von Israel bekannt¬
gab , verwirklicht werden , sobald Israel
davon informiert ist , daß alle arabischen
Regierungen die notwendigen Anordnun¬
gen herausgegeben haben .
Waffenrahe für Jerusalem angeordnet

Amman , 16. Juli (UP ) . Hier wurde of¬
fiziell bekanntgegeben , daß die arabischen
Truppen in Jerusalem den Befehl erhal¬
ten hätten , am Samstag um 2 Uhr mor¬
gen « da» Feuer einzustellen .

Frankfurt , 16. Juli (DENA ) . Der Be¬
auftragte für den Marshallplan beim bi -
zonalen Verwaltungsrat , Dr . Otto Schnie -
wind , gab am Freitag in der Pressekon¬
ferenz Dr . Pünders einen Ueberbliek
über den Stand der Pariser ERP -Ver -
handlungen und äußerte dabei die An¬
sicht , daß der „Kuchen " , der dort zu
verteilen sei , nach rein wirtschaftlichen
Gesichtspunkten ausgegeben werde .

Dr . SChnlewlnd wies dann daraufhin ,
daß nach dem Wunsch der Alliierten ln
steigendem Maße deutsche Sachverstän¬
dige zu der Arbeit ln der Delegation
der Bizone herangezogen werden soll¬
ten , und kündigte an , daß möglicherweise
ln nächster Zukunft auch die Führung
der Delegation von einem Deutschen
übernommen werden solle . |

Anschließend berichtete der Demon¬
tagespezialist der VfW , Senatsrat Schmitt ,
über den Stand der Demontagen ln der
Bizone . Er bezeichnete die Demontagen
nach den augenblicklichen Plänen als in
einigen Punkten , ,absolut tödlich " . Die

derzeitigen Demontagepläne stünden
nicht nur lm Widerspruch zu dem euro¬
päischen Wlederaufbauprogramm , son¬
dern sie gestatteten nicht einmal di «
Einhaltung des lm letzten Industrieplan
zugebilligten Industrieniveaus . Wenn Ge¬
neral Clay erkläre , daß er ln dieser
Hinsicht an Internationale Abmachungen
gebunden sei , so ist dies nach Meinung
des Senatsrats nur auf die Kontroll -
ratsbeschlüsse über die deutsche Indu¬
striekapazität und die Demontage zurück¬
zuführen . Andere internationale Abma¬
chungen seien wenigstens den deutschen
Behörden nicht bekannt . Der Demon¬
tagespezialist hob hervor , daß der nach
dem Industrieplan garantierte Lebens¬
standard der Bevölkerung der Bizone
nicht erhalten werden könne , wenn di «
Demontage ln dem vorgesehenen Um¬
fang durchgeführt würde .

Auf eine Frage bestätigte Schmitt , daß
ln französischen Kreisen anscheinend
nach wie vor der Plan bestehe , das
Schwergewicht der Eisenproduktion von
der Ruhr nach Frankreich zu verlagern .

Generalstreik in Italien beendet
Befinden Togliattis verschlechtert — Minen in Genua — Unruhen fordern 14 Tote

Sofort nach dem Beschluß des Sicher¬
heitsrates setzte Graf Bemadotte die Re¬
gierungen Israels und der Araberstaaten
von der getroffenen Entscheidung in
Kenntnis . Bemadotte gab bekannt , daß
er am Samstag wieder nach Rhodos flie¬
gen werde . •— Ein amtlicher Bericht au «
Tel Aviv bestätigte inzwischen , daß in
der vergangenen Nacht ein jüdischer
Luftangriff auf Kairo stattgefunden hat .
Bei dem Angriff auf militärische Anla¬
gen der ägyptischen Hauptstadt sei di ®
schwerste Bombenlast abgeworfen wor¬
den , die bisher auf eine arabische Stadt
fiel . Alle israelitischen Flugzeuge seien
in ihre Heimatflughäfen zurüdegekehrt ,
heißt es in dem Bericht . Die Stadt Na¬
zareth ist am Freitag laut DENA von
den israelitischen Streitkräften eingenom¬
men worden .

Inzwischen nahm , wie DENA meldet ,
die Regierung Israels laut Reuter di ®
Waffenstillstandsresolution an . Die Ent -

Stuttgart , 16. Juli (SAZ ) Der Direktor
der Militärregierung , Mr . Charles Lafol -
lette , benachrichtigte am Freitag den
württembergisch - badischen Ministerprä¬
sidenten Dr . Reinhold Maier über das
Resultat der Untersuchungen des Sen¬
derprüfungsausschusses der Militärregie¬
rung über die Oberbürgermeisterwahl in
Schwäbisch Gmünd , bei der am 18. April
etwa 75 Prozent aller Stimmen der ehe¬
malige Parteigenosse (1933 bis 1945) und
Obersturmführer der SA , Franz Konrad ,
erhielt .

Skandalöse Wahlvorgänge nazistischen
und antisemitischen Charakters veran -
laßten den Militärgouveraeur am 28.
April , einen Untersuchungsausschuß ein¬
zusetzen , »da , wie es in einem damaligen
Schreiben an den Ministerpräsidenten
unter anderem hieß : „Konrad sich feind -

R®m , 1«. Juli (UP ) . Der italienische
Ministerpräsident Alcide de Gasperi gab
am Freitag bekannt , daß dem Parlament
schon in Kürze eine von der italienischen
Regierung ausgearbeitete Anti -Streik -Ge -
aetzgebung zur Genehmigung vorgelegt
werden wird . Durch diese Gesetzgebung
■oll verhindert werden , daß die Kom¬
munisten Streiks als politische Waffe
mißbrauchen .

Die Spannung , die am Donnerstag über
Italien gelastet hatte , ist nach dem Ab¬
schluß des Generalstreiks verschwunden .
Wie die katholische Nachrichtenagentur
„Art “ meldet * sei jetzt mit einem Bruch
Innerhalb des italienischen Gewerk -
«chaftsbundes zu rechnen . Die christ¬

selig gegen die Ziele der Militärregierung
erwies und einen Mangel an jenen posi¬
tiven Eigenschaften gezeigt hat , die der
Entwicklung der Demokratie in Deutsch¬
land dienlich sind .“

Das Verhör v ®n fl Z®ug ®n hat in
zwölftägigen Verhandlungen di ® Vermu¬
tung der Militärregierung bestätigt . In
dem heutigen Brief Mr . Lafollette an
den Ministerpräsidenten heißt es daher :
Sie werden davon benachrichtigt , daß ich
dl ® Empfehlung des Auschusses , „daß
dem Franz Konrad die übernähme des
Oberbürgermeister -Amtes von Schwä¬
bisch Gmünd untersagt werden sollte “,
annehme und daß ich feststelle , daß die
Empfehlung durch den festgestellten
Sachverhalt und durch die Rechtsfolge¬
rungen des Ausschusses ln angemesse¬
ner Weise unterstützt wird .

lich - demökratischen Mitglieder des Ge¬
werkschaftsbundes hätten am Freitag
eine lange Sitzung abgehalten , auf der
beschlossen worden sei , den kommuni¬
stischen Gewerkschaftsbund zu verlassen
und einen neuen Gewerkschaftsbung zu
gründen .

Das Befinden Palmiro Togliattis hat
sich verschlechtert . ' Er ist nach einer
Operation zur Entfernung des Geschos¬
ses , das durch die Lunge durchgegangen
war , an einer Lungenentzündung er¬
krankt . Wie der linkssozialistische Sena¬
tor Sandro Perini vor dem italienischen
Parlament bekanntgab , ist der Zustand
Togliattis sehr ernst .

Inzwischen legten in der Nacht zum
Freitag Terroristen ln verschiedenen
Straßen Genuas Minen aus . Die zustän¬
digen Polizeistellen konnten im Laufe
des Freitagvormittag 20 Minen auffinden
und entschärfen . Die Minen sind deut¬
scher Herkunft .

Einer amtlichen Statistik zufolge sind
bei den 36stündigen Unruhen nach dem
Attentat auf TogUatti in ganz Italien ins¬
gesamt 1% Personen getötet werden , dar¬
unter sieben Polizeibeamte und sieben
Zivilpersonen . 216 Personen wurden ver¬
letzt , darunter 120 Polizeibeamte und
Karablnieri .
Die Auswirkungen des Anschlages

in der UdSSR
Moskau , 16. Juli (UP ) . Einige staats¬

eigene Fabriken haben sich zu neuen
Höchstleistungen verpflichtet , um dem
Mißfallen der Arbeiterschaft über den
Anschlag auf Togliatti Ausdruck zu ver¬
leihen . So hat sich die Leningrader
Kirow -Maschinenfabrik bereit erklärt ,den Fünfjahresplan in vier Jahren zu
erfüllen , „um di « militärische und wirt¬

schaftliche Position der Sowjet -Union
gegenüber den Quertreibereien der fa¬
schistischen Mörder zu stärken “.

Französische Streiks flauen ab
Paris , 16. Juli (UP ) . Das französische

Kabinett trat am Freitag zu einer Sitzung
zusammen , um über den seit zehn Ta¬
gen andauernden Streik der Slaatsange -
stellten und Arbeiter der öffentlichen
Dienste zu beraten . Die Streikbewegung
scheint im Abflauen zu sein . Beamte des
Finanzministeriums berichteten , daß
mehr und mehr Angestellte in die Ämter
zurückkehrten , obgleich die wichtigsten
Funktionen des Finanzwesens noch im¬
mer stillägen .
Hohe Verluste der Aufständischen
Athen , 16. Juli (DENA ). Ein Sprecher

des griechischen Hauptquartiers bezifferte
nach einer AFP -Meldung die Verluste
der griechischen Aufständischen vom Ok¬
tober 1945 bis 31. Mai 1948 auf 14 538 Tote
und 16 094 Gefangene . Die Verluste der
Regierungstruppen für dieselbe Zeit sol¬
len sich auf 2089 Tote , 5696 Verwundete
und 1385 Vermißte belaufen .
Schwere Studentenunruhen in China

Schanghai , 16. Juli (UP ) . Laut einem
Bericht der chinesischen Nachrichtenagen¬
tur ereigneten sich am Donnerstag
schwere Zusammenstöße zwischen den
Studenten der beiden Universitäten in
Kunming und der Polizei , wobei zwei
Polizisten getötet und über 100 Studen¬
ten und Polizisten verletzt wurden . Die
Unruhen stehen im Zusammenhang mit
Pfbtesten der Studentenschaft gegen die
Verhaftung einiger Studierenden, . die
kürzlich gegen die amerikanische Hilf «
für Japan demonstrierten .

Lafollette bestätigt Amtsenthebung Konrads
Übernahme des Oberbürgermeister - Amtes in Schwäb . Gmünd untersagt
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Kein Fanal — eine Mahnung
HAB . Alle kultivierten Völker der Irde

verurteilen den gemeinen Mord auf das
Schärfste. Die Rechtsprechung vieler Staa¬
ten ahndet solche verabscheuungswürdigen
Kapitalverbrechen, aus denen in den mei¬
sten Fällen hemmungslose Roheit und Un-
menschlichkeit ihrer Täter sprachen , mit den
härtesten Strafen , mit der Sühne durch den
Tod.

Menschliche Ethik und die hieraus re¬
sultierende Pflicht eines Jeden Rechtsstaa¬
tes, für die unbedingte Sicherheit des Le¬
bens seiner Bürger zu sorgen, fordern vom
Gesetzgeber und seinen Vollzugsorganen
gleichermaBen die Aufstellung und Ueber -
wachung unverletzlicher Grundsätze , nach
denen sich das Zusammenleben der Einzel¬
menschen und der Völker abwickeln muß.
Die MIBachtung dieser Grundsätze , deren
Fundamente bereits In den Verfassungen
der meisten zivilisierten Staaten verankert
sind , würde — im Einzelfall wie euch In
ihrer Vielheit — den Verfallsbeginn der
Gemeinschaft der Individuen und , auf der
höheren Ebene , der Völker zur Folge haben.

Während wir In der Verurteilung krimi¬
neller Verbrechen aus eigensüchtigen und '
psychopathischen Motiven eine vollkom¬
mene Uebereinstlmmung zwischen den Völ¬
kern feststellen können , scheinen Jedoch die
Ansichten und Empfindungen der Menschen
über die Verwerflichkeit politischer
Verbrechen häufiger zu divergieren. Dies
bewiesen in der Vergangenheit nicht nur
bedeutende Unterschiede im Strafmaß , son¬
dern auch die Anwendung anderer Bestim¬
mungen hinsichtlich der Strafart . So erin¬
nern wir daran, daB politische Verbrecher ,
in denen fehlgeieitete „Idealisten" eine
Art zivile Helden erkennen zu müssen
glaubten, an Stelle dar sonst verwirkten
Zuchthausstrafe zu einer „ehrenhafteren"
Festungsstrafe verurteilt wurden .

Nicht selten wurden und werden euch
heute noch Mordtaten oder Verschleppun¬
gen von extremistischen Gruppen oder Par¬
teien In Anwendung gebracht, um gut die¬
sem , für die überwiegende Mehrheit der
ehrsamen und friedfertigen Menschen
kaum faßbaren , und daher meist unglaub¬
haften Wege eine Realisierung Ihrer ver¬
werflichen politischen Ziele zu erreichen .
Fanatlslerte Anhänger , denen eine dema¬
gogische , einseitig tendierende Schulung
mit dogmatischem Ausschlleßlichkeltsan-
spruch die Möglichkeit der eigenen poli¬
tischen Willensbildung und Erkenntnis nahm ,
lassen sich , ebenso ' wie eine begeiste -
rungsfählge Tugend, leicht für derartige
Taten mißbrauchen .

Der Mordanschlag euf den italienischen
Kommunistenführer Paimlro ' Togliatii, zu
dem uns die Vergangenheit auch In
Deutschland eine erschreckende Vielzahl
von Parallelen brachte, und Uber dessen
Verwerflichkeit ln den Herzen und Gedan¬
ken aller anständigen Menschen gewiß ein¬
stimmige Ablehnung herrschen wird , scheint
uns weniger als Tat selbst ein drohendes
Signal für den Gärungsprozeß zu sein, In
dem sich die Welt gegenwärtig befindet.
Wir glauben vielmehr , dafi wir dieses At¬
tentat als symptomatisch für die gefähr¬
liche Gesamtentwicklung des allgemeinen
politischen Denkens zum Radikalismus hin
erkennen und werten müssen .

Nicht ein Jugendlicher Hitzkopf feuerte
an den Stufen des Italienischen Parlamen¬
tes die verhängnisvollen Schüsse auf den
Vasallen des Moskauer Politbüros ab, son¬
dern es war eben Jener fanatlslerte Geist,
der von den Menschen unserer Zelt Besitz
ergriffen hat . Nicht zuletzt durch die auf-
putschenden Injektionen , deren sich ge¬
rade die Kommunisten bei der Forcierung
Ihres politischen Zersetzungskampfes In
aller Welt mit Vorliebe bedienen.

Es sind keine Beweise dafür vorhanden ,
daß der Mordpläh dieses fünfundzwanzig -
Jährlgen Italieners seinen Ursprung In dem
umfassenderen Aktionsprogrammen einer

größeren, gesinnungsmäßig ausgerichteten
Gruppe hätte. Aber wir halten dafür , Ihn
als das gefährliche Ergebnis Jener bereits
angedeuteten Verlagerung des politischen
Machtkampfes von der befruchtenden
Ebene geistig -seelischen Ringens um Fort¬
schritt und menschliche Freiheit auf eine
niederere Stufe extremistischer Gewaltpo¬
litik zu betrachten. Zahlreiche Andeutun¬
gen und Warnungen der „kominformierten "
Brüder Togliattis, die ungerechtfertigten
Vorwürfe an die Adresse der italienischen
Regierung und die rücksichtslose Ausrufung
des Generalstreikes scheinen diese Ansicht
zu rechtfertigen, vyenn auch der einsichti¬
gere Teil der Bevölkerung eine rasche Be¬
endigung des kommunistisch inszenierten
Streiks In Italien erzwang.

Wir wollen hoffan , daß dieses Attentat
nicht das Fanal für den Beginn blutiger
Brüderkämpfe auf den Straßen Europas
werde, sondern zu einer Mahnung an un¬
ser Gewissen, sich auf die wahren Ideale
der Menschheit zu besinnen.

Südbadtsche Sonderpläne
H. M. Die Neuordnung der Länder und

Ihrer Grenzen Ist für den südwestdeutschen
Raum von besonderer Bedeutung .

Die Vereinigung Württemberg -Badens zu
einem lebensfähigen südwestdeutschen
Staat unter Einschluß 'der Pfalz und Hohen -
zollerns „müsse man der Zelt . überlasspn"
meint der Ministerpräsident von Südbaden,
Lee Wohieb , der wegen seiner „ Sonder¬
pläne" weit über die Grenzen des badi¬
schen „Musterländle's " hinaus ein bekann¬
ter Mann wurde. Er möchte zwar einer
Vereinigung mit dem nördlichen Landesteil
zustimmen , also ein Großbaden und klei¬
nere Kerrakturen an der badisch-württem-
bergischen Grenze gerna sehen — mehr
aber auch nicht .

Wir glauben, daß weniger der Faktor
Zelt Uber die künftige Neuregelung der
Ländergrenzen entscheiden wird , sondern
einzig und allein dar Wille und die Ini¬
tiative aller Beteiligten. Und darunter ver¬
stehen wir ver allem die Bevölkerung
selbst. Die Ansicht des südbadischen Mi¬
nisterpräsidenten interessiert aber in Frei¬
burg nur einen kleinen , wenn auch ein¬
flußreichen Kreis. Die Bevölkerung SUdba-
dens hat jedoch erkannt , daß die Ver¬
einigung mit dam Industriellen Norden er¬
folgen muB . Nicht nur wirtschaftliche
Gründe sprechen für diese Ueberlegung,
sondern noch mehr die augenblicklichen
politischen Verhältnisse, cfie sich wesent¬
lich von denen des nördlichen Landesteiles
unterscheiden. Drei Tahre lang betrachten
wir — oftmals mit Erstaunen — Uber die Zo¬
nengrenze hinweg die Entwicklung In Süd¬
baden als „Ausländer " . Und wir wünschen
deshalb nichts mehr herbei , als gerade
diese Verbindung .

Andererseits wissen wir aber auch um
slle Wirksamkeit eines bisher bestehenden
Nordwürttemberg -Nordbaden, dem es als
einzigem Land des südwestdeutschen Rau¬
mes gelungen Ist , sich zu einem stabilen
Staatswesen herauszubllden. Diese Tat¬
sache dürfte auch wesentlich die Bestre¬
bungen pfälzischer Politiker aller Parteien
beeinflussen, sich an Württemberg -Baden
anzuschließen. Die Pfälzer Bevölkerung
will , vor allem nach dar Angliederung der
Saar an Frankreich, den Rhein nicht mehr
als Grenze betrachten. Sie gehört zu
Deutschland wie Schwaben und Badenser.

In Koblenz zeigte sich endlich einmal
über alle Parteidoktrfnen hinweg eine Ein¬
mütigkeit , die wir so lange vermißten .
Diese Einmütigkeit verbürgt allein eine ge¬
rechte Lösung all der Probleme , die für die
Zukunft unseres Landes und darüber hin¬
aus für alle Deutschen entscheidend sein
werden. Mögen sich die verantwortlichen
Politiker In den kommenden Wochen des¬
sen bewußt sein. Dann werden alle Son-
derpläne, — von wem sie auch ausgehen
— ohne Erfolg bleiben.

DIE MEINUNG DER A
Da * Attentat auf den italienischen

Komunistenführer Togliattl findet in der
Weltpreise ein lebhaftes Echo :

t£he $ ailg $ e!fgrttp!i
Das konservative englische Blatt meint

zu den Vorgängen in Italien , ein ein¬
faches Verbrechen habe zu einer natio¬
nalen Krise geführt . Daß dieses Attentat
sofort derart weitreichende Wirkungen
ausaulösen vermochte , sei ein Zeichen für
die Labilität der gegenwärtigen Situation
Italiens . Alle wahren Freunde Italiens
hofften , so heißt es weiter , daß das von
de Gasperl mit Recht verurteilte Verbre¬
chen nicht zum Vorwand benutzt werde ,
um auf Geheiß der Kominform die ge¬
setzliche Autorität herauszufordern .

THE gg9 & TIMES
terstreldht , daß derAnschlag überall , be¬
sonders aber bei den Freunden Italiens ,
bedauert werde . Die Tat erinnere an die
barbarischen Gewaltakte , mit denen die
bezahlten Mörder Mussolinis die Geg¬
ner des Faschismus zum Schweigen ge¬
bracht hatten . Der Rückfall ln solche
Methoden , die ln Italien überwunden zu
sein schienen , sei bedauerlich . Es sei
kaum glaubhaft , daß der Täter oder
seine Helfer nicht durch die fortgesetzte
Aufhetzung zur Gewalt beeinflußt wor¬
den seien , die von den Rechtsradikalen
und Neofaschisten ausgehe .

Warnung dienen solle , die den politischen
Haß schüren und zur Gewaltanwendung
aufrufen .

★
Die russische Antwort auf die Protest¬

note der Westmächte steht lm Mittel¬
punkt der Kommentere führender Blät¬
ter :

Die britisch li¬
zenzierte Ber¬
liner Zeitung

schreibt , die Welt lssse sich von dieser
vermelntllchne Stärke nicht bluffen . Der
Kommunismus , der am Ende des zwei¬
ten Weltkrieges in ganz Europa bedeu¬
tende Chancen gehabt hätte , habe sein
Prestige durch die von Moskau befohle¬
nen Methoden jedoch nach und nach ver¬
scherzt Die Sowjets hätten vergessen ,
dsß sich der uneinige Westen in Zeiten
der Gefahr wieder zusammenflnde .

8b « Serk Stau* . Das New Yor-
ker unabhän -

hängig « Blatt führt u . a . aus , die russi¬
schen Argumente seien durch die von
den Russen selbst angeführten Abma¬
chungen widerlegt . Aber eine derartige
Widerlegung werde eine Regierung , die
entschlossen sei , Ihre Macht zur Errei¬
chung ihrer Ziele in die Waagschale zu
werfen , wohl kaum überzeugen können .
Dieser Umstand stelle die Westmächte
vor die Aufgabe , neue Beschlüsse zu fas¬
sen , durch die Ihre Weisheit und ihre
Stäatskucst erprobt würden . *

Observatore Romano
Das Organ des Vatikan veröffentlicht

einen Artikel , in dem der Mordanschlag
auf den Vorsitzenden der kommunisti¬
schen Partei Italiens , Paimlro To ^ iatti ,
scharf verurteilt wird . „Noch niemals hat
eine Plstolenkugel “ , so betont das Blatt ,
„die ln den Körper eines Mannes geschos¬
sen wurde , die Idee getötet , auf die sie
eigentlich gezielt war .” Das Blatt äußert
die Ansicht , daß das Attentat jenen als

nww — ypM . Die bekannte
Ttttftlb dJäSSsßRJtiOUOt New Yorker

Zeitung
schreibt zu d*r russischen Antwort auf die
Noten der Westmächte , die Russen such¬
ten entweder die Westmächte ganz aus
Berlin zu entfernen , oder die Berliner
Frage als Druckmittel anzuwenden , um
eine Beteiligung an der Ruhrkontrolle zu
erlangen . Die Amerikaner hätten Berlin
vor drei Jahren nach der Räumung Sach -

, Dte letzten POW 's aus England
In diesen Tagen sind die letzten deut¬

schen Kriegsgefangenen nun auch aus
England zurückgekehrt . Die Entlassung
aus amerikanischer Kriegsgefangenschaft ,
die schon im vorigen Jahr beendet war ,
hatte den erheblichen Schönheitsfehler ,
daß viele dieser Kriegsgefangenen in
Frankreich oder England blieben und
damit gewiß keine Erleichterung ihres
Loses verbunden war . Bel den Heimkeh¬
rern aus England handelt es sich um
echte Entlassungen . Darüber wird man
sich freuen . Die Dankbarkeit erstreckt
sich mehr auf die Art der vorangegan¬
genen Behandlung , als 1 auf den Termin ,
der Immerhin über drei Jahre nach Be *
endigung der Feindseligkeiten liegt .

Die deutschen Kriegsgefangenen haben
es in England nach allen vorliegenden
mündlichen Berichten der inzwischen be¬
reits Heimgekehrten und nach dem Ein¬
druck zahlreicher Besucher ln den
Camps gut gehabt — soweit man das
überhaupt von jemanden ln der bitteren
Situation eines Gefangenen sagen kann .
Die englischen Behörden haben sich vor
allem auch um das geistige Wohl der
ihnen Anvertrauten gekümmert und den
ehrlichen Versuch einer möglichst unauf¬
dringlichen politischen Aufklärung ge¬
macht . Die Erfolge haben einigermaßen
diesem Bemühen entsprochen .

Viel wird für die Zukunft der Heim¬
kehrer davon abhängen , wie sie sich in¬
nerlich mit den Veränderungen abflnden .
Die meisten von Ihnen kommen sehr
kritisch gestimmt , vor allem gegenüber
Deutschen , die heute „etwas zu sagen ha¬
ben “ und die wirtschaftlich wieder fe¬
sten Boden unter den Füßen gewannen .
Viele Verallgemeinerungen und mancher¬
lei unsachliche Verärgerung stehen neben
berechtigten 1 Beschwerden . Die Stichhal¬
tigkeit Ihres Urteils wird sich erst nach
der Rückkehr im Land selbat erweisen .

Bel den deutschen Stellen — allen Be¬
hörden und Organisationen und unter
Ihnen besonders den Parteien — liegt
gerade auch hier eine große Verantwor¬

tung . Sie müssen vor allem in Rechnung
steilen , daß Parolen , Versprechungen und
schöne Worte gerade bei denen , die zu¬
rückkommen , sehr wenig wiegen lm Ver¬
gleich zu einwandfreier Haltung und
praktischer Hilfe . Es darf nie wieder
Vorkommen , daß Jemand , der nach lan¬
gen Jahren zurückkam , in dem Stachel¬
draht verendet , den die Bürokratie um
ihren Wirkungsbereich gezogen hat *"

Schwedische Akademiker besuchen
deutsche Hochschulen

Karlsruhe , 18. Juli (SAZ ) . Eine Dele¬
gation schwedischer Professoren und
Studenten von den Hochschulen Stock¬
holm , döteborg , Uppsala und Lund be¬
findet sich z . Zt . auf einer Reise durch
die drei Westzonen Deutschlands . Die
Delegation hat die Aufgabe , einen ersten
Kontakt mit den deutschen Hochschulen
zu suchen . Sie begann Ihre Reise am
10. Juni ln Kiel und wird Deutschland
voraussichtlich wieder in diesen Tagen
verlassen . Dem Bericht eines Mitgliedes
der Delegation zufolge ist die Reise von
besonderem Erfolg gekrönt , da gerade
innerhalb dieser Zeit die Situation der
deutschen Hochschule vor und nach der
Währungsreform studiert werden konnte .
Allgemein stellte man eine leider noch
andauernde geistige Isolierung in
Deutschland fest , die nach Ansicht der
Delegierten , zur Gefahr für ganz Eu¬
ropa zu werden droht , wenn man nicht
den Deutschen ln Kürze die Tore zur
Welt wieder öffnet . k . h . s.

Spinale Kinderlähmung in Landshut
Landshut , 18. Juli (DENA ) . Das staat¬

liche Gesundheitsamt stellte am Donners¬
tag in fünf Fällen das Auftreten spina¬
ler Kinderlähmung fest und schloß aus
diesem Grunde sofort alle Kindergärten
und Schulen . Schulspeisungen werden
nicht durchgeführt . Allen Minderjährigen
Ist die Teilnahme an Tanzveranstaltun¬
gen , Kinobesuchen und anderen Zusam¬
menkünften verboten .

NDEREN
sens uhd Thüringens besetzt . „Ist die
Ruhr nun der Preis “ , so fragt das Blatt ,
„um in Berlin bleiben zu können , und für
wie lange ?“ Man könne einen Erpresser
niemals zufriedenstellen . In der ganzen
traurigen Situation gebe es nur einen
Umstand der wirklich befriedige : Daa
vereinte Vorgehen der Westmächte ,
welche die Apparatur der Diplomatie zur
Bildung einer gemeinsamen Front be¬
nutzten .
Camhaf Das linksgerichtete Pariser
WUIIlUaI Blatt meint, weder könne '
Außenminister Marshall das deutsche
Problem vor den Vereinten Nationen lö¬
sen , noch verfüge General Clay über die
Mittel , um die Sowjets ln ihre Grenzen
zu verweisen . Man müsse daher auf der
Basis . der Warschauer Molotow -Erklärung
direkte Verhandlungen mit der Sowjet¬
union aufnehmen .

5leue 3urdifr Leitung
Die bekannte schweizer Zeitung nimmt

zu der Berliner Hungerblockade Stellung
und stellt fest : „Für unsere Großväter
wäre die Vorstellung , daß eine der mäch¬
tigsten Nationen der Welt vorsätzlich
die Aushungerung von 2,23 Millionen
plant und durchführt , um ihre politischen
Ziele zu erreichen , unausdenkbar gewe¬
sen ! Und doch ist dies die brutale Wahr¬
heit über die Vorgänge in Berlin . Die
Vorteile des Westens in dieser Kraft¬
probe liegen vor allem in den wirt¬
schaftlichen Hoffnungen des westdeut¬
schen Staates , den besseren Beziehungen
zwischen amerikanischen , britischen und
französischen Besatzungstruppen und den
Deutschen , sowie der natürlichen Ver¬
wandtschaft , die die Deutschen der
freien politischen Parteien mit den West¬
mächten empfinden .“

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Im amtlichen Organ der SMA befaßt

sich U . Sobinow unter der Ueberschrift :
„Wen gedenken sie zu schrecken ?“, mit
der Viermächtekontrolle Berlins . Er ver¬
tritt die Auffassung , daß die Behauptun¬
gen und Erklärungen , Berlin sei eine
internationale Besatzungszone , für „ein¬
fältige Gemüter “ berechnet seien , denn
es wäre jedermann bekannt , daß die drei
Westmächte die Beschlüsse von Jalta und
Potsdam sowie das Abkommen über den
Kontrolimechanismus in „grober Weise “

verletzt hätten , da . sie Deutschland spal¬
teten und zerstückelten .

Deutschland-Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

ROTHENBURG. Ab 1. September »ollen all®
bayerischen Zeitungen dreimal wöchentlich bf
•inea Umfang Von 18 bis 28 Seiten erschei¬
nen . — FRANKFURT. Bin Flugaeug der Am®
rlcan -Over *©»* Airlines beförderte am Don¬
nerstag die erste deutsche Flugpost nach dem
Kriege von Frankfurt nach Berlin . — Da»
Zweimächte -Kontrollamt hat den deutschen
Behörden der Bizone die volle Verantwortung
für den Funkverkehr übertragene KASSEL.
Zum ersten Vorsitzenden des „Deutschen
Blocks“ wurde der Kasecler Fraktlonsvorslt -
ZM>de des „DB“> Dr. Walter Werner gewählt .
HAMBURG. Ein deutscher Kriegsgefangene »
wurde auf der Heimreise ' vor der Elbraündung
Über Bord gespült . Er wurde von einem fin¬
nischen Dampfer gerettet .
FRANZÖSISCHE ZONEi

BADEN-BADEN , De» ehemalige britisch ®
Außenminister Anthony Eden traf am Freitag
mit dem Flugzeug ln Baden-Baden ein . RA¬
STATT. Die Verteidigung der im RÖchiing-
ProzeB verurteilten Hermann Röchling , von
Gemmlngcn und Rodeahaueer hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt . LOERRACH. ln
Hangen hat das Hochwasser der Wie*e un¬
geheure Schäden angerichtet . Nach vorsich¬
tigen Schätzungen därfte sich der Gesamt -
schaden ln Haagea auf einig ® hunderttausend
DM belaufen .
VIERZONEN31ADT BERLIN:

BERLIN . Der Chef der britischen Luftstreit¬
kräfte , LultmarSchall Lord Tedder , traf am
Freitag zu einem einstündigeu Besuch auf
dem Flugplatz Gatow ein«
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA.)

Aut Luft mit Luft durch di« Luft
Von CL Hellmut Pütz

Benzin ist knapp . Nicht nur lat Deutsch¬
land , sondern auch ln Lindern , die über
noch reiche Erdölquailan verfügen . Da
denkt man darüber nach , weicher Mo -
torkraftatoff einst oder gar Jetzt schon
an die Stelle dea Benzine rüde « könnte .
Unsere Lösung das Problems während
des Krieges war das Holz - oder Gene¬
ratorentreibgas . Da ab « - auch Holz und
Kohlen knapp sind , führte die Entwick¬
lung zur Verwertung von brikettierten
Abfallstoffen der Holzindustrien , Säge¬
mehl , ja sogar Heidekraut und die Holz¬
substanz der Unkrautpflanze „ Große
Klette " wurden nutzbar gemacht . All
das ln Gaa verwandelt , schluckt dar gute
alte Benzinmotor . Mahr noch : dar Otto -
Motor läuft aogar mit Kuhmist I Das
Faulgas , das darin enthalten Ist , würde
rein rechnerisch sogar eine durchaus
wirtschaftliche Großmistverwertung recht¬
fertigen , wie sie ein Faahmann auf dem
Gebiet der Motoren -Antriebstoffe , Dr .
Ing . K . Imhoff , vorsehlägt .

Diese Praktiken und Ideen werden je¬
doch in den Schatten gestellt durch die
Konstruktionen einiger holländischer In¬
genieure , die das Benzin durch Luft er¬
setzen . Sie haben Modell # kleiner und
größerer Laftmotoren von zwei bis zu
mehreren hundert PS entwickelt , die
sehr viel versprechen .

Man möchte meinen , der Luftmotor
sei «ine sensationelle Erfindung . Das
stimmt nicht . Wir können uns darüber
belehren , wenn wir in uralten Lexika
unter den Stichworten „Feuerluftma¬
schine " , „Hetßluftmaschine “ oder „Ca -
lorisca " nachschlagen .

Den ersten Luftmotor baute George
Cayley im Jahre 1807 . Das Prinzip einer
solchen Heißluftmaschine sei an der
Hock ' schen Konstruktion erklärt , die In
der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hundert * gebaut wurde . Sin von der

Außenatmcphär « abgadlehtete * Luft¬
quantum wird über einem Koksfeuer
erhitzt . Wärme dehnt die Körper aus ,
also auch die Luft , die ein gasförmiger
Körper ist ! Diese erhitzte und hochge¬
spannte Luft entweicht nun unter einen
Kolben , der der Luftexpanston nachgibt
und in einam Zylinder hochsteigt . Wäh¬
renddessen hat eine mit einem Kolben
gekoppelte Luftpumpe , den durch ein
Ventil wieder abgeschlossenen Feue -
rungsraum mit neuer Luft gefüllt , die ,
erneut erhitzt und hochgespannt , unter
den — nach Auspuff der expandierten
Luft — wieder herabgesunkenen Arbeits¬
kolben gerät . So geht daa Spiel des Kol¬
bens auf und ab . Eine an sich ganz
einfache technische Angelegenheit , die
lm vorigen Jahrhundert durchaus ihre
praktische Bedeutung hatte .

Um 1879 herrum begann jedoch — ne¬
ben der Vervollkommnung der Dampf¬
maschine — eine lebhafte Weiterent¬
wicklung der 9<hon in der Theorie seit
1791 bekannten Exploslonsmotore . Der
erste Otto -Motor erschien auf der Pa¬
riser Welt -Ausstellung , und 1863 zündete
der erste Dieselmotor . Der • leistungs¬
starke Verbrennungsmotor verdrängte
die alte Feuerluftmaschine , — sie geriet
fast völlig in Vergessenheit .

Ein halbes Jahrhundert lang hatten
die Studenten der Technik , nur ein mit¬
leidiges Lächeln für die „vorsintflut¬
liche “ gußeiserne „kalorische Maschine “ ,
und doch scheint uns heute , als fkäre sie
für die damalige Zeit zu modern ge¬
wesen . Tatsächlich war sie ln ihrer
Grundidee den technischen Gegebenhei¬
ten weit voraus . Die Kraft der heißen
Luft konnte damal * nicht wirksam wer¬
den , weil die Metall -Legierungen fehl¬
ten , die höchsten Druck - und Tempera¬
turverhältnissen gewachsen waren . Heute
hat man dieses Material , itad wir dür¬

fen damit rechnen , daß es vielleicht
schon gar nicht mehr allzu lange dauert ,
daß wir mit Luft unsere Autos , Loko¬
motiven , Schiffe und Flugzeuge betrei¬
ben .

Es ist nicht nur der Gedanke der
Benzinersparung , der dem durch mäßige
Mengen irgendeines Brennstoffes , Kohle ,
Holz oder auch nur durch Abfallpro¬
dukte geheizten Luftmotor der Zukunft
große Chancen gibt . Auch die Frage der
Langlebigkeit , und damit der Wirt¬
schaftlichkeit der Motoren , sowie deren
Schmierölbedarf , ist beim Luftantrieb
äußerst günstig . Der Vorgang in der
Luftantriebmaschine ist viel unkompli¬
zierter und für das Material bedeutend

Welcher Rundfunkhörer hat nicht schon
den Traum vom idealen Empfangsgerät
geträumt , das uns ganz nach Wunsch
und Laune dient ? Wer hat nicht schon
Jenen Zauberkasten vor seinem geisti¬
gen Auge gesehen , der auf einen leich¬
ten Knopfdruck ohne Pause Wiener
Walzer spielt oder Boogie -Woogie oder
Symphoniemusik ? So verschieden wie
die Rundfunkhörer selbst , sind auch Ihre
Ansprüche : Wenn es nach Herrn Maiers
Geschmack ginge , müßte eine Fußball -
reportage die andere jagen (arme Ober¬
liga !) , während Fräulein Schulze sich am
liebsten auf die Caprifischer abonnieren
würde , die Frau Müller ihrerseits zum
Auswachsen findet und sich einzig und
allein für Hörspiele begeistert . Wie
viele ungestillte Wünsche könnte da
unser Traumempfänger erfüllen ! Der
Zeitungsredakteur würde während seiner
Arbeitszeit laufend mit den aktuellsten
Nachrichten und Kommentaren versorgt
werden , das Tanzcafö mit Foxtrott und
Swing am laufenden Band , Klein - Peter
mit Kinderstunden ohne Ende , und Fa¬
milie Krause mit einem Perpetuum mo -

weniger strapaziös , als beim Explo¬
sionsmotor .

Die von den holländischen Technikern
entwickelten Motoren haben einen me¬
chanischen Leistungsgrad von Uber 90
Prozent . Das bedeutet , daß es sich
schon um absolut durch ent wickelte Ma¬
schinen handelt , über die uns jedoch
leider keine näheren Angaben bekannt
sind . Immerhin genügt diese Erkenntnis ,
um mit großen Erwartungen die Ent¬
wicklung dieser neust ) „ alten Sache " zu
verfolgen und zu hoffen , daß wir bald
auch wieder zu unterem Privatvergnü¬
gen an schönen Stonntagnaehmittagen
auf Luft mit Luft durch die , frische
Luft fahren können .

bile Bunter Nachmittage und Abends .
Ein Traum ? Heute noch ein Traum —

morgen beglückende Wirklichkeit !
den Vereinigten Staaten sind findige
Rundfunktechniker mitten in den Vor¬
bereitungen zur Erfüllung unserer Wün¬
sche . Auf einer einzigen Kurzwelle ' ha¬
ben sie acht Sendungen zu gleicher Zeit
ln den Äther gejagt , jede ln Strom¬
stöße von einer zweimillionstel Sekunde
zerhackt . Das Empfangsgerät der Zu¬
kunft pickt in atemraubendem Tempo
jedes acht ® Geräuschkörnchen aus dem
Stromwirrwarr heraus und rekonstruiert
so di ® vom Hörer eingeschaltete Sen¬
dung . Für Trennschärfe garantieren die
Erfinder des Verfahren » .

Selbstverständlich stecken die ein¬
schlägigen Versuche noch in den Kinder¬
schuhen , und ,die Programmgestalter
unserer Sender werden noch manchen
Wochenspielplan aus der Taufe zu he¬
ben haben , ehe «je sich auf die ersehn¬
ten Spezial Programme stürzen dürfen .
Denn noch zerbricht man sich in Fach¬
kreisen die Köpfe darüber , wie man den
Aktionsradius dieses Vielfach »enden er¬

weitern könnte . Noch ist man auf XJl- '
trakurzwellen angewiesen , die zwar ge¬
gen Interferenz und Schallschwund ver¬
hältnismäßig gut gefeit , aber nur über
kurze Räume hörbar sind . Umso freu¬
diger muß uns die Nachricht stimmen ,
daß es in absehbarer Zeit möglich sein
wird , hundert verschiedene Programme
auf einer einzigen Welle zu senden .

Inzwischen aber , verehrte Jazzenthu¬
siasten , Fußballfanatiker , Mozartianer ,
Frühgymnastiker , fassen Sie sich in Ge¬
duld und Toleranz , bis der Rundfunk
seinen Wahlspruch von heut © „Für je >-
den etwas “ umgewandelt hat in die ver¬
heißungsvolle Devise von morgen „Jedem
daa Seine !“ W . L.

\
Film -Nachrichten

Werner Krauß noch ohne feste Pläne
Nach fünftägiger Verhandlung fällte

die Stuttgarter Berufungskammer im
dritten EntnazlftzierurJgsverfahren gegen
Werner Krauß den Spruch : mlnderbe -
lastetf , 5000 Mark Sühne . Die Kammer
kam zu der Ueberzeugung . daß Krauß
die Rollen lm Film „Jud Süß “ nur aus
künstlerischen Erwägungen übernommen
habe . Nach diesem Entscheid kann Krauß
wieder spielen . Er äußerte jedoch , daß
er vorläufig noch keine - festen Pläne
habe .

Agfa fabriziert wieder Rohfilm
Die Agfa in Leverkusen -Wiesdorf hat

die Lizenz zur Herstellung von Rohfllm
erhalten . Da die technischen Anlagen zu¬
nächst instandgesetzt werden müssen ,
kann die Produktion erst im Herbst an -
laiifen .
Marlen » Dietrich singt ln vier Sprachen

In ihrem neuen Film „A foreign
in dem Marlene Dietrich wieder als
Berliner Chansonette zu sehen und zu
hören ist , wird sie die von Friedrich
Holländer komponierten Schlager ,Schwar¬
zer Markt 1, Jn den Trüm 'mern von Ber¬
lin * und ,Illusionen 1 in vier Sprachen ,
einschließlich russisch , singen .

- Rundfupkprogramm ganz nach Wunsch
Sensationell . Erfindung amerikanischer Rundfunktechnik »
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Stille in der Stof
Die Währungsreform hat sehr große so¬

ziale Härten mit sich gebracht . Beson¬
ders im Kreis der Alten und Arbeits -
Invaliden , die bisher von ihren Erspar¬
nissen oder deren Erträgen gelebt haben ,
ist bitterste Not eingekehrt . Zwar besteht
die Absicht , diesen so besonders stark
Betroffenen im Rahmen des kommenden
Lastenausgieichgesetzes eine Erleichte¬
rung ihrer Schwierigkeiten zu bringen ;
aber bis zum Erlaß dieser Bestimmungen
werden noch Monate vergehen , und in¬
zwischen pocht täglich der Hunger an die
Türen . Hier bedarf es also sofortiger
Hilfsmaßnahmen .

Viele Angehörige dieses ' Personenkrei¬
ses besitzen noch , Sachwerte (Schmuck ,
Silbergerät , Teppiche , wertvolle Bilder ,
Möbel , gute Haus - und Bettwäsche usw .) ,
die sie verkaufen können , um von dem
Erlös ihren Lebensunterhalt bis zum In¬
krafttreten des geplanten Gesetzes zu be¬
streiten . Ihnen den Verkauf zu ermög¬
lichen oder zu erleichtern , ist das Ziel
der „Gemeinnützigen Vermittlungsstelle
für Notstandverkäufe “ . Sie wird getragen
von der überparteilichen Frauengruppe ,
den konfessionellen Frauenverbänden und
dem Roten Kreuz . Frau Stadträtin Waith
wirkt im Auftrag der Stadt an der Ein¬
richtung mit . Auf ihre Fürsprache hin
hat die Stadt kostenlos Räume im Erd¬
geschoß des Hauses Durlacher Allee 60
(früher Wohnung des SchlaChthausdireK -
tors und jetzige Bezirksstelle ) zur Ver¬
fügung gestellt .

Es stehen dort drei Zimmer bereit , so
daß es möglich ist , die zum Verkauf an¬
gebotenen Gegenstände zur Besichtigung
für Interessenten auszustellen . Die Ver¬
handlungen mit den Verkäufern werden
in Einzelbesprechungen durchgeführt und
bleiben selbstverständlich vollkommen
vertraulich . Die Erledigung der Arbeit
haben Frauen ehrenamtlich übernommen .
Für die Abschätzung der Werte wurden
Fachleute zu kostenloser Mitwirkung ge¬
wonnen . Auf diese Weise wird es mög¬
lich sein , den Erlös annähernd in vollem
Umfang den Verkäufern zukommen zu -
lassen . Kleine Kosten für Anzeigen ,
Transporte oder dergl . werden durch
einen ganz geringfügigen Beitrag gedeckt
werden können . Die Stelle beginnt ihre
Tätigkeit am Mittwoch , 21 . Juli . Sie ist
leweils geöffnet : Montag , Mittwoch und
Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr und außer¬
dem Mittwochvorm ttag von 9.00 bis 12.00
Uhr . An diejenigen , die über die Mittel
hierzu verfügen , ergeht der Aufruf , sich
möglichst zahlreich zum Kaufe einzu¬
finden . Ca .

Von drehenden und spritzenden doch unbekannten Künstlern
Besuch in der berühmten Karlsruher Majolika-Manufaktur

Es war wohl nichts anderes als eine
von persönlichem Ehrgeiz befohlene Ge¬
pflogenheit unserer Fürsten und Herzöge
anno dazumal , nur solches Tafelgeschirr
und nur dieses Wandrelief bei Hofe gel¬
ten zu lassen , das in einer eigenen Ma¬
nufaktur , unter einem dicken Siegel der
Verschwiegenheit , mit kunstsinnigem
Verstand und von kunstfertiger Hand
geschaffen wurde . König August der
Starke von Sachsen beispielsweise sperrte
den berühmten Johann Friedrich Böttger
so lange in der Burg Meissen am Elbe¬
strand ein , bis er an jertem bedeutsamen
Tage des Jahres 1709 seinem Herrn mel¬
den konnte , daß ihm die Herstellung des
ersten europäischen Hartporzellans ge¬
lungen sei . Ünd Großherzog Friedrich
von Baden setzte sich im Jahre 1901 mit
Hans Thoma und Professor Wilhelm Süs
im Karlsruher Schloß zur Beratung zu¬
sammen , um den kühnen Plan einer
Majolika -Manufaktur in der Residenz zu
verwirklichen . Alle diese individuellen ,
hochkünstlerischen Werkstätten , die spä¬
terhin vorteilhaft verstaatlicht wurden ,
gaben und geben vielen Menschen Brot
und ihrem Lande Ruhm . Dafür gebührt
den einstigen hochwohllöblichen Landes¬
herren eigentlich heute noch unser „aller -
untertänigster “ Dank — selbst , wenn ihr
Tun gar nicht von so viel edlem Wollen
für die Untertanen getragen war !

Ein schlichter , doch kunstvoll wirken¬
der Bewohner unserer Stadt war kürzlich
Anlaß eines Besuches in der Majolika -
Manufaktur . Bildhauer Max H e i n z e
wurde 65 Jahre alt und vollendete gleich¬
zeitig das 38. Jahr seiner Zugehörigkeit
zur „Majolika “ . In einem der Ausstel¬
lungsräume wird — täglich noch bis zum
26. Juli — zu Ehren des Meisters ein
beachtlicher Abriß seines Schaffens im
Laufe der Jahrzehnte gezeigt . Eine Viel¬
zahl kleiner und größerer Plastiken ,
sämtlich von ihm entworfen und model¬
liert , entzückt das Auge : der Vogelhänd¬
ler oder die Gruppe spielender Dackel ,
die Groteskflguren und besonders die
sorgfältig gestalteten Putten , als Garten¬
keramik gedacht . Intensiv und erfolg¬
reich hat sich Max Heinze auch in der
religiösen Kunst betätigt , dateei ist das
Bestreben sicht - und spürbar , nicht
„stehenzubleiben “ , sondern Neues , Wert¬
beständiges zu schaffen . Und außer sei¬
nen beliebten , hübschen Maj olika -
Anhängern wird uns der Jubilar

sicherlich auch weiterhin manch * Schönes
zu geben wissen . . .

Ach , und im Nebenraum erspähten wir
herrliche Bodenvasen , wohlgeformte
Wandteller , handbemalte Krüge , kera¬
mische Oefen , schlichtes Geschirr . Alles
Dinge , die in ihrer Art einmalig in
Deutschland sind , die in ihrer tedeisten
Form den „Grand Prix “ der Pariser Welt¬
ausstellung 1937 erwarben und die sich
während der letzten Jahre leider auch so
rar gemacht hatten . Wie entstehen
sie ? Uns ward auf diese Frage hin ein¬
mal die Tür zu den Fertigungsräumen
aufgetan .

Dort stehen einmal auf langen Rega¬
len die zahllosen Gebrauchsformen aus

Zeichnung : Pfisterer.
Gips , in die durch ein oder zwei winzige
FüUöcher flüssiger Ton , sogenannter
Schlicker , gegossen wird , bis sie
zum Ueberlaufen voll sind . Da Gips die
wunderbare Eigenschaft hat , diesen
Schlicker magnetartig anzuziehen , so setzt
sich binnen einer halben Stunde eine
etwa 7 mm dicke Tonschicht an
der Innenfläche der Gipsform fest .

Die Form wird umgekippt und das sich
absetzende , Überflüssige Wasser durch
die kleinen Löcher wieder abgelassen .
Einige Stunden später wird die zweitei¬
lige Gipsform auseinandergeklappt und

»die Tonform , also die Kaffeekanne , die
Tasse , die Schale , herausgenommen . Dann
hat sie den Härtegrad erreicht , der zur
sofortigen Weiterbearbeitung notwendig
ist . Jetzt wird retuschiert . Der Kanne
wird der Deckel eingepaßt , Henkel ünd
Schnauze mit Schlicker „angeklebt “ und
mit gutem Augenmaß der letzte Schick
gegeben . Nun muß sie erst einmal stein¬
hart werden .

Zum anderen wird an Stelle der Gips¬
form die maschinell oder fußbetriebene
Töpferscheibe und die geschickte
Hand benutzt . Höchst erstaunlich für
den Laien , wie aus einem unansehnlichen
Klumpen Ton in wenigen Minuten eine
fomvollendete Vase hochgezogen wird .

In sehr differenzierten Arbeitsgängen
werden die vollkommen trockenen Ge¬
genstände vorgebrannt , bemalt , in
Glasur getaucht oder mit ihr bespritzt
und noch einmal in die Glut geschoben ,
wobei besonders interessant ist , daß die
Farben zunächst , wenn sie auf den blin¬
den Ton gepinselt werden , ganz „falsch “
aussehen und erst durch die Oxydation
ihre bekannte , gedämpfte Tönung erhal¬
ten , und daß die Glasur im „Rohbau “
matt ist , alle Farben zudeckt , sie erst
nach dem Brennen wieder freigibt und
auch dann e£st in all ihrem Glanz er¬
strahlt .

Mit dem Wunsch im Herzen verlassen
wir das in einem stillen Winkel liegende ,
gleichwohl arbeitsvolle Haus (möge es so
bleiben !) , recht bald einmal an den Er¬
werb eines unserer Karlsruher kerami¬
schen Kunstwerke denken zu können .
Es harren unser gar verlockende Dinge . P .

OFFEN GESAGT . . .
Die Einsender noAstehender Beiträge sind dir
RedaktiennamentliA bekennt , genießen jtdotk
dm SAuts des Redaktiensgekeimnisses . lkre
Meinung ntniA tunke dingt die derRedaktien

Selten dürfte ein Zeitungsartikel so
unmittelbar ans Herz gegriffen haben
wie Jener in der vorigen Samstagnum¬
mer der SAZ . Ohne in Superlative zu
verfallen , kann man den Eindrude wohl
wie folgt zusammenfassen ; Hocherfreu¬
lich — erschütternd ! Zwei ungeheuer¬
liche Gegensätze steigen unwillkürlich
vor dem geistigen Auge auf : Dort das
einstmalige Bild leuchtender Coleurmüt -
zen , Prachtbernhardinerhunden und rie¬
siger Doggen vor dem Hochschul porta !
der Kaiserstraße , dann der „große Wichs "
der Studentenschaft bei Rektoratswech¬
seln , Fackelzügen usw . ; hier der Not¬
ruf der Bereitschaft , selbst durch unter¬
geordnetste Arbeit sich die Möglichkeit
zum weiteren Studium zu erhalten .
Wahrhaftig eines der klarsten Spiegel¬
bilder der Drangsal unserer Zeit . Das
Schönste , alle Achtung Herausfordernde
aber bleibt die hier gezeigte Gesinnung
und charakterliche Einstellung unserer
studierenden Jugend . Wer könnte sich
dem Ruf verschließen ? Jeder , der dazu
auch nur einigermaßen in der Lage ist ,
helfe mit , das kleine Heer der Studenten -
Heinzelmännchen in Bewegung zu setzen ,
denn die zusammenwirkende Funktion
beiderseits ist ein wirkliches soziales
Werk . A . M .

Ja , ja , der Wein ist gut . . .

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt
Ueber „Währungsreform und Lasten -

ausgleich " spricht am Sonntag , 18 . Juli ,
20 .15 Uhr , in der „Traube “ in Durlach
Oberregierungsrat Dr . Werber , Karlsruhe .

Stadtgarten -Konzerte . Am morgigen
Sonntag , 18 . Juli , wird bei günstiger Wit¬
terung in der Zeit von 11.00 bis 12.30 Uhr
und von 16 .00 bis 18.00 Uhr ein Stadtgar¬
tenkonzert stattfinden , das vormittags
vom Berufsmusiker -Orchester Karlsruhe
unter Leitung von Kapellmeister Hein¬
rich Polensky und nachmittags vom
Streichorchester Theo Hollinger bestrit¬
ten wird . Das Programm enthält Werke
von Rossini , Weber , Puccini , Beethoven
u . a . m . na .

Die Freie Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe hält am Samstagabend 20 Uhr
im Vereinsheim , Parkring -Stadion , eine
außerordentliche Mitgliederversammlung
ab .

Die Gewerbebücherei des Bad . Landes¬
gewerbeamts Karlsruhe (Kreuzstraße H,
Ecke Zirkel ) fordert ihre Leser auf , alle
Bücher ohne Rücksicht auf die gewährte
Leihfrist bis spätestens 31. Juli zurückzu¬
geben . Zum Zwecke des „Büchersturzes “
bleibt die Bücherei vom l . bis 31. August
geschlossen . na .

Prof . Dr . Planck von der T . H . sprach
im Studentenhaus über seine Eindrücke
während des monatelangen Lehrauftrags
an einer Hochschule in Austin , Texas
in USA . Prof . Dr . Plank ging besonders
auf die verteuerten Lebensverhälinisse
in den Staaten ein . Er schilderte ferner

die mehr schulmäßige Art amerikanischer
Hochschulen , sowie die Lebensweise der
Studenten , von denen ein hoher Pro¬
zentsatz Werkstudenten sei . 30 v . H .
aller Studenten seien bereits verheiratet .
Amerika sei heute zwar in Bezug auf
Technik wie auch auf Landschaft und
Natur das Land der Superlative , jedoch
verdiene es nicht mehr den Beinamen
der „unbegrenzten Möglichkeiten “ , he .

Die SAZ gratuliert ! Frau Kätchen
Seeg er , Wwe ., Werderstr . 9 , feierte
am 16. Juli ihren 82. Geburtstag .

Das Urteil im Verfahren Adolf Seitz
Am Freitagabend verurteilte die große

Strafkammer beim Landgericht Karls¬
ruhe unter dem Vorsitz von Landge¬
richtsdirektor Dr . Rother den ehema¬
ligen Treuhänder der Firma Wolff &
Sohn , Adolf S e i t z j wegen unerlaub¬
ter Kompensationsgeschäfte , Preisüber¬
schreitungen , Vergehen gegen Kontroll -
ratsgesetz Nr . 50 und die devisengesetz¬
lichen Bestimmungen der Militärregie¬
rung zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 1 Jahr 3 Monate und 5000 DM Geld¬
strafe . Die Untersuchungshaft von neun
Monaten wird angerechnet . Der Mitan¬
geklagte Büttner wurde freigespro¬
chen , während gegen den Angeklagten
Eisinger in einem Fall das Verfah¬
ren auf Grund des Amnestiegesetzes
eingestellt wurde , im übrigen ebenfalls
Freispruch erfolgte .

. . . doch er hat auch seine Tücken .
Dem einen löst er die Zunge , dem an¬
dern dreht er den Magen um . der Dritte
wird rabiat und pöbelt die Polizei an ,
während Robert nach einigen „Viertele “
nicht mehr so recht zwischen „mein “
und „dein “ unterscheiden konnte . Und
so hatte er das Pech , nach I3jähriger
Straflosigkeit nun zum 27. Male vor den
Kadi zitiert zu werden .

Als Transportarbeiter bei einer hiesigen
Firma beschäftigt , wurde Robert eines
Tages beauftragt , einen Möbelwagen per
Eisenbahn vom Rheinland abzuholen ,
diesen während der Fahrt zu bewachen
und ohne „Schwund “ am Bestimmungs¬
ort abzuliefem . Da im schönen Koblenz
aber um diese Zeit gerade Prinz Karne¬
val das Szepter schwang , verlief die
Reise nicht ganz so reibungslos , wie sie
im Geschäftsinteresse geplant war .

Des Wartens auf einem Abstellgleis
überdrüssig , konnte Robert dem Drang
nicht widerstehen , der 1 benachbarten
Eisenbahnerkantine einen kurzen Besuch
abzustatten , ünd als er dort einige
„Kumpels “ kennengelernt hatte , begann
eine Folge von Ereignissen , denen seine
inzwischen etwas geschwächte und ange¬
heiterte Seele absolut nicht mehr ge¬
wachsen war . Dem Drängen seiner Zech¬
kumpane — es waren Bahnbeamte — ,
denen es der vermutliche Inhalt „seines “

Waggons angetan hatte , entsprach er mit
der wohlwollenden Geste eines Grand¬
seigneurs und gestattete ihnen , sich mit
Wäschestücken und Haushaltartikeln auf
Lebzeiten einzudecken . Daß die dabei
entdeckten Kisten mit Moselwein nur in
geringem Umfang in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden , kam auf der weiteren
Reise einem ebenfalls „interessierten “
Zugbegleitbeamten zugute , dem Robert
außer dem köstlichen Naß noch zwei
Bettröste „vermachte “ . Im gleichen Um¬
fange aber , wie mit jedem Kilometer die
Ladung des Waggons abnahm , nahm die
„Ladung “ Roberts zu , denn auch er war
ja bekanntlich kein Verächter eines gu¬
ten Tropfens . Und so Jst es nicht ver¬

wunderlich , daß er in Mainz in völlig
„ havariertem “ Zustand von „Bord “ ging ;
allerdings , ohne dies zu bemerken , denn
als er nach einigen Stunden wieder
,klar “ kam , hat er wohl seinen Augen
und seinem Verstand nicht recht ge¬
traut , da sein ihm anvertrauter Möbel¬
wagen inzwischen allein die Weiterreise
angetreten hatte . Anstatt nun aber nach
seiner Ankunft in Karlsruhe schleunigst
zu seinem Chef zu gehen und diesem zu
beichten , „versumpfte “ er nach einem
Anfall von Schwermut in einer Wirt¬
schaft der Altstadt abermals , wo er dann
Im weiteren Verlauf der Nacht von sei¬
nem erbosten Brotgeber endgültig
»trockengelegt “ werden konnte .

Als nun vor dem Schöffengericht (Vors .
Amtsgerichtsrat Schmidt ) die Zeche be¬
glichen wurde , ging es wesentlich nüch¬
terner zu , und wenn Robert seine acht
Monate Gefängnis , die er wegen fortge¬
setzten Diebstahls und Beihilfe zuer¬
kannt bekam (abzüglich 4 Monate Unter¬
suchungshaft ) , abgesessen hat , wird er
hoffentlich zu dem weisen Schluß ge¬
kommen sein , daß der schönste Schwips
nichts taugt , wenn sich der „Kater *4
acht Monate lang hinzieht . lt .

Kinderhilfe der SAZ :

Versammlungstermine der Parteien
SPD . Beiertheim : 17. 7., 20.00, „Schäu¬

mende Alb “, Mitgliedervers ., Ref . Gera ;
Daxlanden : 23 . 7. , 20.00 , „Sonne “, Mitglie¬
derversammlung .

DVP . Redner Schulung : 17. 7., 1S.OO,
„Felshof “ ; Mitgliedervers . : 22. 7., 20 .00 ,
„Felshof “ .

CDU . Oststadt : 17. 7. , 19.30 , „Georg
Friedrich “ , Mitgliedervers . ; Durlach : 18 . 7.,
20 .00, „Traube “, Mitgliedervers ., Ref . Dr .
Werber ; Weststadt : 21. 7. , 20 .00 , „Rote
Taube “, Mitgliedervers . ; Junge Union :
23 . 7., 19.30, Kolpinghaus , Zusammenkunft ;
Oeffentliehe Kundgebung : 24 . 7., 19.00 ,
Studentenhaus , Ref . Finanzminister Dr .
Köhler .

KPD . Sitzung der Polleiter der Stadt¬
ortsgruppen : 19 . 7 ., , 18 .00 , Parteibüro ;
Schulungskurs Betriebs - und Gewerk¬
schaftsfragen : 20. 7. , 19.00 , Parteibüro ;
Südstadt : 23. 7. , 20 .00 , „Auerhahn “, Mit¬
gliedervers . ; Innen -West : 23. 7., 20.00,
Leopoldschule , Schulung .

Deutsche Fußballmeisterschaft
Berlin , 15. Juli (DENA ) . Der Vorstand

der Hamburger Fußballspartenabteilüng
erklärte am Freitag , daß das Vorrunden¬
spiel des 1. FC . St . Pauli gegen Union
Obersehöneweide am 18. Juli im Olympia¬
stadion endgültig gesichert sei . Die
Mannschaft von St . Pauli wird die Reise
nach Berlin mit dem Auto antreten .

Vorausgesetzt , daß SG Planitz in Stutt¬
gart nicht antreten kann , wird der 1. FC
Nürnberg am Sonntag ein Freundschafts¬
spiel gegen den VfB Stuttgart im Nek -
karstadion austragen .

Die weiteren Meisterschaftspaarungen :
FC Kaiserslautern — 1860 München in
Worms und HSV Hamburg — Neuendorf
ln Wuppertal . (Dena )

ZEHN FROHE FERIENTAGE

Aus den Konzert - und Vortragsäien
Debüt im Munzschen Konservatorium

Seiner zweifachen Aufgabe , den Jun¬
gen Menschen in den geheimen Organis¬
mus der Musik einzuweihen und sein
Wissen und Können kontinuierlich zu
steigern , entledigt sich das Konservato¬
rium nach außen , indem es dem Talent
durch ' öffentliches Auftreten die Mög¬
lichkeit der Qualifizierung gibt . Hs er¬
bringt somit nicht nur den eigenen Lei¬
stungsnachweis , sondern wird zugleich
auch zum Sprungbrett des jungen Künst¬
lers . Wenn die von der Kammermusik¬
seite her betonten Konzerte von Münz
Im Kulturleben unserer Stadt bereits
einen festen Platz eingenommen haben ,
so ist das ein Beweis seiner fortschritt¬
lichen Arbeitsmethodik und minutiösen
Sauberkeit der Arbeitsweise . Abseits
jeder virtuosen , prunkhaften Fassade
lenkt es nach innen , um das zu wecken ,
was der Musck Seele gibt ; jene Resonanz
also , die dem deutschen Wesen am ipei -
sten zu eigen ist und im Vortragsstil
das spezifisch Arteigene bildet .

So gesehen , konnte die vor einem
Jahr ins Leben gerufene Abteilung
„Opernschule " und Abteilung „Tanz “ mit
den beiden Jugendwerken Mozarts einen
ansprechenden Erfolg zeitigen . Freilich ,
wollte man hobeln , es würde schon noch
Spänen . Indessen scheint uns dies hier
fehl , wo ein Ausbüdungserfolg offensicht¬
lich ist . Diesen möchte man bei dem
Ballett — les petits riens — in einer Ein¬
studierung - von E . Härdle - Munz —
in der lockeren Haltung des Spiels und
der durchaus interpretätiven Deutung der
Musik in Bewegung und Schritt sehen ,
wobei Fri . Kiefer und Frl . H a u c k
qus dem Rahmen solistisch gut heraus -
tiaten . Bei „Bastien und Bastienne “

waren es vor allem die Damen Elsäs¬
ser und R ab old , die stimmlich sehr

gut gefallen konnten . Eine adäquate Ge-
stsltungskraft hierzu bleibt noch zu wün¬
schen . Unter technisch besseren Gegeben¬
heiten wird eine Wiederholung im Stu¬
dentenhaus stattfinden . Zu dieser Veran¬
staltung würde noch ein blühenderer Ton
des kammermusikalischen Rahmens das
Gesamtbild wesentlich runden . Rö .

Probleme der modernen Musik
lautet eine zyklische Vortragsreihe von
Eugen Veite , die der Redner vermöge
einer analytischen Kenntnis dieses fast
wissenschaftlichen Zweiges in der Viel¬
gestaltigkeit der Erscheinungsformen an¬
schaulich durch prägnante Klavierbei¬
spiele zu verlebendigen wußte . In seinem
vorletzten Vortrag verdeutlichte E . Veite
besonders das fließende , farbig etwas
blasse Bild des französischen Impressio¬
nismus , der in seiner Quarten - und Chro -
matentechnik — oftmals als Dekadenz
rung in Debussy erreichte . Als Gegen¬
über diente die russische Tendenz des
im Volkston lebendigen Impressionismus
eines M . Moussorgsky , die die vertikale
akkordische Gebundenheit nicht ganz ab¬
streift . Seine interessanten Ausführun¬
gen beschloß der Redner mit der durch¬
aus richtigen Forderung , sich beim An¬
hören moderner Musik weniger von der
bezeichnet — seine klassische Verkörpe -
Melodie als vielmehr von der Form her
leiten zu lassen . .Dieser Meinung schlie¬
ßen wir uns voll und ganz an , denn bei¬
nahe völlig unbewußt vollziehen wir im
täglichen Leben einen vergleichenden
Maßstab , eine Bewertung aller Dinge ,
zumeist nach diesem Gesetz . Warum also
nicht auch in der Musik ? Rö .

Albert Matterstock gastierte
Die Durlacher Festhalle scheint es auf

sich zu haben : ln punkto Pünktlichkeit .

(Wer wagt zu behaupten , daß sie es in
eich hat ?) Außerdem Irritiert ihr fälble
für leere Stühle etwas . Es Ist — von
der Bühne aus gesehen — unverzeihlich .
Vom Publikum aus — —

Wie schön muß es sein , auf Promi¬
nenz reisen zu können ! A la Matter¬
stock . Ein paar Worte , ein Sketsch , ein
Lächeln : Persönliches Gastspiel des be¬
kannten und beliebten — —

Ein Conferencier comme 11 faut stellte
sich in Rudi Halliger vor . Gewandt ,
witzig , einfallsreich besiegelte er den
eigentlichen Kontakt , der dem — neben¬
bei bemerkt wirklich amüsanten —
Abend sein zwingendes Gepräge gab .
Neben ihm , ebenfalls als Ansager fun¬
gierend , hatte es Max Cumer ein¬
leitend nicht leicht , gewann dann aber
durch gelungene Parodien und durchweg
ansprechende Plauderei allgemein »
Sympathie . Sehr saubere Arbeit leiste¬
ten ln Hebe - und Elastikakten die zwei
Sarettis . Auch Annemarie M a y s
Stepkünste fanden ungeteilte Aufmerk¬
samkeit . Als Höhepunkt der Veranstal¬
tung zu bezeichnen war zweifellos das
Auftreten des Musikalclown Tünneft
Angefangen bei Geigen - und Trompeten¬
spiel über Gesangsparodien und virtuose
Pfeifensoli bis zur meisterhaften Be¬
handlung der „singenden Säge “ konnte
er herzlichste Anerkennung — das Pub¬
likum verlangte mehrere da capos —
für sich buchen .

Summa summarum : Ein Abend , der
wirklich einmal mehr hielt , als er laut
Ankündigung versprach . I . W.

Als wir vor einem halben Monat un¬
sere Landbevölkerung zur Ferienaktion
für bedürftige Stadtkinder aufriefen ,
waren wir uns durchaus bewußt , wie¬
viel Idealismus und echte Hilfsbereit¬
schaft bei der Armut unseres Volkes
für das Gelingen dieses Werkes nötig
sind . Unsere Freude war deshalb groß ,
als trotz allem eine ganze Reihe von
Einladungs -Gutscheinen aus allen Teilen
unseres „Ländles “ eintrudelten . Ja , so¬
gar jenseits der Grenzen , in der Steier¬
mark , erklärte sich ein Leser bereit , ein
Pforzheimer Kind vier Wochen lang
kostenlos bei sich aufzunehmen .

Derselbe Postbote brachte aber auch
Briefe — es war eine ungleich größere
Anzahl —, die wir mit sorgenvollen Ge¬
sichtem lasen ; sprach aus ihnen doch
nur allzudeutlich die Not in den Trüm¬
merstädten , wo Kinder ihre Schulferien
in engen Wohnungen verbringen oder
zwischen Schuttbergen und Hinternöfen
in einer seelisch und körperlich unge¬
sunden Atmosphäre spielen . Mit ande¬
ren Worten : Viel mehr — wirklich be¬
rechtigte — Freiplatzwünsche als Ange¬
bote liegen auf unserem Schreibtisch !

Als wir dann verschiedene Familien ,
die uns um einen Ferienplatz für Ihre

Kinder baten , besuchten , wurde es uns
immer wehmütiger ums Herz , wenn wir
daran dachten , daß wir den kleinen Ge¬
schöpfen keine glücklichen Ferientage
vermitteln konnten . Wir glauben daher
bestimmt , daß es noch viele Landbe¬
wohner gibt , die , wenn man sie noch¬
mals unterrichtet , das ihrige zu einem
Werk echter menschlicher Hilfsbereit¬
schaft in Verbindung mit einem wahren
Christentum beitragen wollen . Uns geht
es nicht um den äußeren Erfolg . Wir
suchen Beispiele einer tätigen Verbun¬
denheit zwischen Stadt - und Landbe¬
völkerung in Zeiten ' allgemeiner Not .
Wenn wir z . B . hören , daß etwa 680
Kinder aus Württemberg -Baden zu
einem dreimonatigen Ferienaufenthalt
in die Schweiz eingeladen werden , so
können wir diese Unterstützung eigent¬
lich nur mit gutem Gewissen annehmen ,
wenn wir selbst alles getan haben ,
um uns gegenseitig zu helfen .

So sind wir der Hoffnung , daß sich
noch mehr mitfühlende Herzen unter
der Landbevölkerung finden , die mit¬
helfen , unsere Sorgen um die zahllosen
erholungsbedürftigen Stadtkinder zu er¬
leichtern .

Wetterbesserung
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend :
Wechselnd wolkig , zeitweise aufheiternd ,
abgesehen von vereinzelten Gewitter¬
schauern , trocken . Höchsttemperaturen
am Samstag 20 bis 22 Grad , Sonntag bis
gegen 25 Grad , Tiefsttemperaturen 10 bis
13 Grad .

Kinder - Hilfe der SAZ : „Zehn frohe Ferien -Tage*
An die

SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE
Karlsruher Neue Zeitung

Karlsruhe , Waldstr . 28

EINLADUNG
Ich bin bereit . . _ Kind - für die Dauer von zehn Tagen ,
und zwar vom . . — bis . . . . kosten¬
los / gegen die Vergütung von 1 Deutschen Mark pro Tag
und Kind bei mir aufzunehmen.

(Nichtgewünschtes bitte streichen 1)

Name : Vorname

Genaue Anschrift :
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DIE G R ü

Seitdem Jürgen das Huhn gestohlen hatte,
bewunderte Georg ihn. Wie er das aber auch
gemacht hatte ! Keinen Laut hatte es von
sich gegeben . Als täte er so etwas alle Tage,
und vielleicht tat er es auch. Georg kannte
ihn ja erst seit gestern . Aber nun war er
an der Reihe . „Zum Abend besorge ich et¬
was “, hatte er gesagt . — Und jetzt waren
es nicht einmal ein paar Rüben geworden,
die man doch nur aus dem Acker zu ziehen
brauchte. Er hatte kein Glück gehabt heut.

Nur gut, daß wenigstens noch Zigaretten
da waren . Verdrießlich kehrte er zu dem
vereinbarten Platz zurück. „Nichts zu ma¬
chen“

, sagte er, und warf sich , neben Jürgen
ins Gras.

„Ich habe ein Brot besorgt“ , sagte Jürgen.
„Ein Brot? “
„Direkt aus dem Ofen; vielleicht nicht ganz

ausgebacken, doch das tut nichts. — Stehen
da drüben nicht Apfelbäume ? Brot und
Äpfel , das wäre nicht schlecht. Bleib du
hier“

, sagte er, und ging.
Jürgen ärgerte sich, daß der andere jünger

war als er und trotzdem ein Brot besorgt
hatte . Na, Äpfel würde er jedenfalls nicht

. bringen ; es dunkelte schon, und überall wa¬
ren die Hunde los.

Doch es kam anders. Kaum war eine
Viertelstunde vergangen , brachte Jürgen die
Äpfel .

„Wie alt bist du eigentlich ? “ fragte Georg,
während sie aßen. Zu seiner Genugtuung
waren die Äpfel noch unreif und ziemlich
sauer, aber seine Bewunderung konnte er
trotzdem nicht ganz verbergen , besonders,
wenn er daran dachte, wie er ohne den an¬
dern hätte hungern müssen.

„Vierzehn“ .
'

„Ich auch !“ Unmöglich, zuzugeben, , daß er
ein gutes Jahr älter war . „Und wohin willst
du ? “

„Nirgends. Ich bin ausgerückt. Ich war
in einem Lager, doch das ist nichts für
mich .“

Georg brach noch ein Stück von dem war¬
men Brot ab und schwieg. Er wollte ans
Meer. Von Kind auf hatte er sich das ge¬
wünscht, und dann war das Unglück gekom¬
men , die Beschießung, die Belagerung , die
Wochen mit dem Gewehr in der Hand, die
Rückkehr — und niemand von seinen Leu¬
ten war mehr am Leben gewesen . Da konnte
er schließlich wirklich ans Meer wollen .
Aber zu diesem Jürgen darüber reden? Un¬
möglich, davon verstand er nichts. Langsam
holte Georg die Zigaretten aus der Tasche,
und mit großmütiger Geste bot er sie an .

„Hinterm Dorf steht eine Feldscheune “ ,
hatte Jürgen gesagt , und dort lagen sie nun
im Heu . Sie hatten wohl schon geschlafen,
als sie bemerkten , daß sie beide seit einer
Weile wieder wach waren . Jeder hörte es

NEN ÄPFEL
VON HILDEGARD AHEMM

an den Atemzügen des andern, und jeder
versuchte, es vor ihm geheim zu halten.

„Dieser blödsinnige Mond“
, sagte Jürgen

endlich , und sie taten , als störe sie das
Licht, und rückten ein wenig höher. Aber
jetzt wußten sie , daß sie munter waren.
„Hast du eine Ahnung , wie dgs ist , wenn
man Typhus bekommt? “ fragte Jürgen plötz¬
lich leise . „Heißt es nicht, man bekommt
ihn von Obst? “

„Warum? Ist dir schlecht? “
„Nein , ich meine nur so“.
„Ich weiß nicht. In unserer Stadt war mal

Typhus, aber ich hatte ihn nicht“ . -
„ Stirbt man daran? “
„Glaub1 nicht“ .
Der Mond langte durch die Brettspalte

nach ihren Gesichtem , ließ sich auf ihnen
nieder, und vorsichtig , damit der andere es
nicht spüre, betrachteten sie einander . Son¬
derbar bleich sahen sie aus, das Haar klebte
ihnen am Kopf, und die Augen glänzten.
Ihre Blicke waren sich nun doch begegnet ,»gleichzeitig erinnerten sie sich daran, wie
unangenehm ihnen das Licht war , und sie
schoben sich tiefer ins Heu.

„Sag mal, glaubst du eigentlich , daß die
Toten weiterleben ? “ fragte Jürgen aus dem
Dunkel.

C. W. BORTH : DER
Es ging nicht mehr , es ging wirklidi nicht mehr .

Hier bröckelte es , da rieselte es und wenn Groß¬
mutter — sie ist ein bißchen asthmatisch — sich
im Bett umdrehte , dann schaukelte die ganze
Ruine . Also gebaut mußte werden . Wir holten uns
einen Architekten , damit er nach dem Rechten
sehen sollte ; Klein bißchen aufstodcen , ein Dach
hinsetzen und vor allen Dingen eine Treppe ins
ausgebombte Treppenhaus . In der letzten Zeit hatte
Oma doch schon rechte Schwierigkeiten , an der
Kletterstange ln die vierte Etage hochzuklimmen .
Gott , in dem Alterl

Also der Architekt kam . Er lieferte eine Zeich¬
nung und eine zweibändige Broschüre : Der Dienst¬
weg bei Bauarbeiten .

Mein Bruder Eduard erhielt den Auftrag , sie
durchzuarbeiten , doch mußten wir ihm die Bro¬
schüre nach vier Wochen wieder entziehen , da er
erst auf Seite 158 war und die Umdrehungen un¬
serer lieben Großmutter das Bauwerk so gefährdet
hatten , daß ein weiterer Aufschub geradezu fahr¬
lässig gewesen wäre . So nahm ich denn das Werk
in die Hand . Ich war auch gleich praktisch ver¬
anlagt . Ich nahm das Buch und las es , während
ich mich in eine Schlange im Bauoberaufsichtsamt
einreihtej So war der Zeitverlust doch gleich kom¬
pensier ! . Schließlich denkt man Ja auch : Eine
Schlange ist bestimmt die richtige . Eine , nicht die ,
in der ich stand . Nachdem ich bereits nach weni¬
gen Tagen bei einem Oberinspektor gelandet war ,
stellte es sich heraus , daß hier das Ressort für
Baubewilligung freistehender Landlokushäuschen .
war . Aber man verwies mich .

„Wie kommst du darauf? “
„Es fiel mir gerade ein “ . Er drehte sich

hin und her und deckte sich umständlich zu .
„Ich kann es mir nicht vorstellen , wie das
ist , wenn man nicht mehr lebt“ . Er machte
eine Pause und setzte zögernd hinzu : „aber
auch nicht, wie sie weiterleben sollen , die
Toten“ .

Sie schwiegen wieder , und wieder kam
der Mondstrahl hinter ihnen her. Das Ra¬
scheln und Knistern der Maus, das sie die
ganze Zeit über vernommen hatten , ver¬
stummte . Nur noch die Grillen waren zu
hören; da waren auch sie plötzlich still . Sie
war sehr unangenehm , diese Stille . Jetzt:
braucht bloß noch ein Käuzchen zu rufen,
dachte Georg. Aber es rief keiris , und ihm
wurde trotzdem nicht wohler.

„Verdammter Mond! Ich geh’ raus, schla¬
fen kann man sowieso nicht“

, brummte Jür¬
gen unvermittelt und sprang auch schon auf
die Erde. Fünf , sechs Schritte , dann war er
fort.

Georg gab sich Mühe, an nichts zu den¬
ken. Natürlich starb man an Typhus , und
natürlich konnte man ihn von Obst bekom¬
men, von Obst und von Wasser. Ganz ge¬
heuer war ihm in seinem Gedärm nämlich
nicht. Doch jetzt war es zu spät ; am be¬
sten , man schlief . Er warf sich auf die an¬
dere Seite und zog sich eine Handvoll Heu
aufs Gesicht. Denn an den Tod zu denken,
hatte schon gar keinen Sinn.

NEUBAU
Wieder marschierte ich in Reih und Glied durch

lange Korridore und über geheimnisvolle Treppen .
Vor mir Millionen , hinter mir die Sintflut . Von
Zeit zu Zeit lösten mich Verwandte ab , während
ich nach Hause ging , etwas schlief und mich ra -
aierte . Ein paar Tage fuhr ich auch mal ins Ge¬
birge , aber sonst stand ich fest wie ein Gott .
Endlich war ich dran . In diesem Zimmer wurden
mir vier Zentner Fragebogen überreicht . Den Pa¬
pierbezugschein sollte ich nachreichen . Um diesen
stellte sich meine Kusine Frieda an . Das war im
vergangenen Jahr am 3. März . Seitdem haben wir
nichts mehr von ihr gehört .

Mit dem Fragebogen eilten wir zu ärztlichen Un¬
tersuchungen , reichten beglaubigte Frischmilch¬
bezugsausweisabschriften ein und legten fachliche
Eignungsprüfungen ab . Schließlich hatten wir alles
beisammen . Wieder reichten wir ein . Da stellte es
sich heraus , daß wir uns an das falsche Ober - und
Unterbauamt gewandt hatten . Wir gehörten zum
Kreis Doofenstedt Land und —

Das Bauwerk und wir schwankten .
Wir begannen von vom . Papier wurde geschleppt ,

ausgefüllt , abgeschickt , eingereicht , nachgereicht .
Es war eine Schraube ohne Ende . Doch eines Ta¬
ges errangen wir auch den schönsten Lohn : Unser
Antrag wurde abgelehnt . Dafür erhielten wir eine
gebührenpflichtige Verwarnung , die Oma im Bett
Jegliche Rotationsbewegung untersagte .

Da gingen wir alle hin und verpfändeten unsere
Raucherkarten bis zum Jahre 1993 einschließlich
(vor der Währungsreform !) . Und bauten schwarz .

Aber als Jürgen wieder herauf kam, war
Georg immer noch wach.

„Geht der Mond nicht bald unter? “ fragte
er mißgelaunt und erklärte , daß er sich
jetzt ebenfalls ein bißchen die Beine ver¬
treten wolle . „Ganz steif bin ich geworden “ ,
sagte er noch , als er bereits unter der Tür
war, und lief um die Scheune.

Bei seiner Rückkehr stand Jürgen am Tor.
„Verflucht heiß da drinnen“

, sagte er mit
einer wegwerfenden Bewegung , folgte je¬
doch dem andern auf dem Fuß, als dieser
den Stadel hinaufstieg . So lagen sie wieder
im Heu, auch die Maus war wieder zu hören
und von draußen das Singen der Grillen;
nur der Mondstrahl ließ sie jetzt in Ruhe
und erklomm Wand und Gebälk,

„Denkst du eigentlich öfter an so was? “
„Manchmal“ , gab Jürgen zu. Er schien den

Atem anzuhalten und zu überlegen , ob er
weitersprechen sollte . „Besonders abends“,
sagte er dann. „Abends ist alles so schwie¬
rig“ . Wieder stockte seine Stimme . „Es geht
alles so weit weg , ich weiß nicht, ob du das
kennst . Und dann vor dem Einschlafen .“ Von
neuem hielt er den Atem zurück. „ Oder
wenn mir schlecht ist“

, schloß er endlich.
„ Das kommt nur von deinen Äpfeln“

, sagte
Georg und wollte sich darüber freuen , daß
der andere plötzlich ganz klein geworden
war. Aber er konnte es nicht, er fühlte sich
selbst nicht viel größer.

„ Meinst du wirklich ? Vielleicht . Doch früher
war alles gftnz anders, Kranksein und Schla¬
fen — Er suchte nach Worten. „Alles “ ,
wiederholte er hilflos . — Georg nickte vor
sich hin ; jetzt war man allein . „Keiner sagt
mehr, so oder so ist das und man kann es
glauben“ , meinte er leise und sann dem Satz
nach. Niemand kam mehr mit der Lampe
ins dunkle Zimmer. Es war überhaupt nichts
mehr da , weder Lampe, noch Zimmer, und
niemand , der hätte kommen können.

„Ja, deswegen auch. Ich meine , wegen
meiner Mutter denke ich dran. Ich habe sie
sterben sehen , und trotzdem , ich kann es
mir eben nicht vorstellen , daß sie tot ist.
Und wenn sie irgendwo lebt und mich
sieht . . . .“ Mit einem Ruck setzte er sich auf.
„Aber schließlich kann ich ja nicht verhun¬
gern, zum Teufel !“ Mit einem Sprung war
er auf dem Boden und aus der Scheune
hinaus.

„Ich glaube , jetzt ist es vorbei , es kam
wohl wirklich nur von den Äpfeln “

, sagte
er müde , nachdem er wieder eine Weile
still neben Georg gelegen hatte . „Die Gril¬
len , ich denke manchmal, die Grillen. . . .“
Doch weiter kam er nicht mehr. Er rückte
näher an den andern heran , schob seinen
Kopf an dessen Schulter, und Georg, - auch
schon im Halbschlaf , legte den Arm über
ihn , und sein Gesicht sank in des anderen
Haar. Vielleicht würde er morgen vom Meer
reden können , das einzige , was geblieben
war , überlegte er noch. Doch da schlief er
schon fest . .

Karlsruh * /B .
Waldstraße Nr . 24fimzTMiTzmnarainM/r.

Uhren — Schmuck auch heute wieder
( Reparaturen )
Gottesdienstanzeiger

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 18. Juli 1948, 10 Uhr ,
Munzsaal , Waldstraße 79 , Sonntaigsfeier .. Vortrag von Dr.
Goegginger , Hannover . Thema : Unser geistiges Profil —
Eine Antwort an die Bigotten .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard “
Wagner -Straße 11. Gottesdienst So. 10 Uhr ? Mi. 7 Uhr.

Famllienanzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt : Paul Weiß — Erna Weiß
geb . Vogel . Juli 48. Durlacb , Anton -Bruckner -Str . 9.

Veranstaltungen

KABARETT Jioiand
F, Ab SAMSTAG, den 17. Juli 1948, 30 Uhr, täglich

Sin
Dui .5o Kabarett und Tanz

Samstag , 17. Juli 1948, abends 8 Uhr , in der Sporthalle Jost ,
Karl-Friedrich -Str . 23 E, Schau- und Trainingskämpfe der
Berufsboxer (Salzmann , Müller , Schmitt , Deimling , Ka&r -
mann , Watzel usw .) . Eintrittspreis DM — ,50.

Heute abend 18 Uhr, Turmberg-Stadion

ASV DURLACH ■ VfL NECKARAU
Amtliche Bekanntmachungen

Fleisch . An Fleisch für die 116. Zuteilungsperiode werden
weiter aufgexufen : Für Erwachsene (Karten 11 und 21) :
Abschnitt Z 603 ™ 100 g . Der Abschnitt Z 603 der Le¬
bensmittelkarte 21 mit dem Eindruck TSV .-Fl. ist un¬
gültig und darf nicht beliefert werden . Für Jugendliche ,
Kinder , Kleinkinder . und Kleinstkinder (Karten 12—15 und
22—25) : Fleischabschnitt 7 ** 100 g. Für werdende und
stillende Mütter : Fleischabschnitt 1 und 2 der Zulage¬
karte 70 je 100 g . Karlsruhe , den 16. Juli 1948. Ernäh-
rungs imt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Importm -hl . Die vorbestellten 700 g Importmehl an Stelle
von 100*, g R-Brot kommen wie folgt zum Aufruf . Auf den
Brotabschnitt C ohne Mengeneindruck der Lebensmittelkar¬
ten 11—13, 21—23 und 31—33 sind an Stelle von 1000 g
R -Brot 700 g Importmehl auszugeben . Die Belieferung er¬
folgt nach Bevorratung de« Handels . Auf Wunsch des
Verbrauchers können an Stelle von 700 g Importmehl
1000 g Weißbrot oder Kleingebäck im entsprechenden
Urarechnungsverhältnis abgegeben werden .

Prämienzucker fUr erhöhte Mllchablleferung and Kartoffel¬
anbau . Die Zuckerprämienscheine sind ab Montag , 19.
Juli 1948 mit Weißzucker zu beliefern . Die Abrechnung
der mit Rohzucker belieferten Prämienscheine hat bis spä¬
testens Dienstag , 29. 7. 1948 zu erfolgen . Karlsruhe , den
16. Juli 1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernähxungs -
amt Karlsruhe -Land.

Betr . Neuordnung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn .
An alle Arbeitgeber u. Arbeitnehmer im Landesbezirk Baden ,

A.
1. Die Lohnsteuer bemißt sich nach d>en ab 21. Juni 1948

geltenden Lohnsteuertabellen dann , wenn
a) die Lohnzahlungen und die Einbehaltung der Lohn¬

steuer nach dem 20. Juni 1948 erfolgt und
b) der Arbeitslohn für einen Lohnzahlungs -Zeitraum ge¬

zahlt wird , der nach dem 20, Juni 1948 endet .
2. Die einzubehaltende Kirchenlohnsteuer beträgt bis auf

weiteres noch 5 v . H . der Lohnsteuer .
3. Der Steuerabzug ist bei jeder Lohnzahlung vorzu¬

nehmen (auch bei Vorschuß - , Abschlag * und sonstigen
vorläufigen Zahlungen ) .

4. Für die Bemessung des Steuerabzugs bleiben die bis¬
herigen Eintragungen auf der Lohnsteuerk *xte maßge*
geb and, bi» sie widerrufen oder geändert werdet » Hier¬

bei gelten die bisherigen Redchsmaark -Freibeträge bi«
auf Widerruf durch das Finanzamt ale Deutsche Merk -
Freibeträge .

5. Die einbehaltenen SteuarbetrSge sind binnen fünf
Tagen nach Ablauf jedes Lohnzahmungszeltr &ums an
die Finanzkass -e abzuführen . Bei Lohnzahlungszeiträu -
men . die weniger als eine Kalenderwoche betragen , ist
die Lohnsteuer spätestens am Mittwoch der auf die
letzte Lohnzahlung folgenden Woche abzufühxen . Zu¬
gleich mit der Abführung ist eine Lohnsteueranmeldung
abzugeben .

6. Die in Deutsch » Mark geleisteten Lohnzahlungen sind
im Lohnkonto gesondert nachzuweisen .

7. Es wird den Arbeitgebern empfohlen , die Lohnsteuer¬
karten ihrer Arbeitnehmer wegen Eintragung der Kin¬
der von 16 bis 18 Jahren mit den erforderlichen Unter¬
lagen gesammelt bei den Wohnsitz -Gemeindebehörden
vorzulegen ,

I . Die Altersgrenzen für Kinderermäßigungen sind erwee*
tert worden . Nach den neuen Bestimmungen wird dem
Arbeitnehmer Kinderermäßigung gewährt :
a) von amtswegen für Kinder , die zu Beginn des Ka¬

lenderjahres da« 18. Lebensjahr noch ’ nicht voll¬
endet haben . Der Anspruch auf Kinderermäßigung ist
nicht mehr an die Voraussetzung geknüpft , daß das
Kind zum Haushalt des Arbeitnehmers gehört oder
überwiegend auf seine Kosten unterhalten und er¬
zogen wird . Der Arbeitnehmer , bei dem sieb die
Kinderermäßigung darnach ändert , muß seine Lohn¬
steuerkarte zur Berichtigung der Gemeindebehörde
seines Wohnsitzes unter Beifügung der erforderlichen
Nachweise wie Geburtsurkunden , Famllienstammbucb
usw . vorlegen .

b) auf Antrag für Kinder , die am 21. Juni 1948 das 25 .
Lebensjahr noch nicht vollendet hatten und über¬
wiegend auf Kosten des Arbeitnehmer « unterhalten
und für einen Beruf ausgebildet werden . Der Antrag
ist unter Beifügung der Beweismittel beim Wohnsitz¬
finanzamt zu stellen .

Die Bestimmung , wer im Sänne der Vorschriften über
die Kinderermäßigung als Kind anzusehen ist , ist un¬
verändert geblieben .

II . Uebersteigen die Werbungskosten den Betrag von 26 .—
DM monatlich (6.— DM wöchentlich usw .) , so hat auf
Antrag das Finanzamt auf der Lohnsteuerkarte den über¬
steigenden Betrag als steuerfrei zu vermerken . Das
gleiche gilt , wenn die Sonderausgaben den Betrag von
26.— DM monatlich (6.— DM wöchentlich usw .) über¬
steigen , Bei der Ermittlung der steuerfreien Mehrbeträge
werden die Werbungskosten und die Sonderausgaben
nicht mehr wie bisher zusammengeTechnet .
Der Begriff d . Werbungskosten ist nicht geändert word .

Als Sonderausgaben gelten nunmehr :
1. Schuldzinsen und auf besonderen Verpflichtungsgründen

beruhende Renten und dauernde Lasten , die weder Be¬
triebsausgaben oder Werbungskosten sind , noch mit Ein¬
künften in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen , die
bei der Veranlagung außer Betracht bleiben .

2. Die folgenden Aufwendungen :
a) Beiträge und Versicherungsprämien zu Kranken - , Un¬

fall - , Haftpflicht - , Angestellten - , Invaliden - und Er-
werbslosenversicheiungen , zu Versicherungen auf
den Lebens - oder Todesfall und zu Witwen - , Waisen - ,
Versorgung «- und Sterbekassen ?

b) Beiträge an Bausparkassen zur Erlangung von Bau¬
darlehen ;

c) Aufwendungen für den ersten Erwerb von Anteilen
an Bau- und Wohnungsgenossenschaften und an Ver¬
brauchergenossenschaften ;

d) Beiträge auf Grund anderer Kapitalansammlungsver¬
träge , wenn der Zweck de« KapHalansammlungsver -
trag « als steuerbegünstigt anerkannt worden ist ;

e) Ausgaben zur Förderung gemeinnütziger , mildtätiger ,
kirchlicher , religiöser und wissenschaftlicher Zwecke ,
wenn diese Zwecke als steuerbegünstigt anerkannt
worden sind ;

f) Aufwendungen für die Wiederbeechaffung von Haue¬
rat und Kleidung , die Infolge von Kriegseinwirkun¬

gen oder von Verfolgung aus den in f 7a Abs . 2
des Einkommensteuergesetze * genannten Gründen
verloren wurden , und die entsprechenden Aufwen¬
dungen der Flüchtling « und Vertriebenen .

<. Bezahlte Kirchensteuern .
Die Aufwendungen unter Ziffer 2 a) bis f) sind nur in be¬
schränktem Umfang abzugsfähig . Nähere Auskunft erteilt
das Finanzamt .
Der Antrag ist zusammen mit der Lohnsteuerkarte und den
erforderlichen Nachweisen dem Wohnsltzfinanzamt verw¬
iegen . Karlsruhe , äm 13. JuH 1848

Dm Präsident de» Leadeeficfinzonti

Hausbrandversorgung 1948/49
Brennsteffkaxten können vom Kohlenhandel nur noch
bis Dienstag, den 20. Juli d . J ., angenommen wer¬
den. Nach diesem Termin kann kein Anspruch mehr
auf Belieferung mit Brennstoffen erhoben werden .
Verband d. Kohlenhändler von Kailsr, u. Umgeb. EV .

Za kaulan getuchf RADIO-Geräte , Blaupunkt ,
Siemens , Telefunken , Kör¬
ting , Schaub , Weltklang ,
Lumophon , Philips , Wegia,
Nora , in allen Preislagen ,
neu eingetroffen . Auch Tedl -
zahlg . Plattenspieler , Laut¬
sprecher , erstkl . BaUelma¬
terial , Drehkos , Eikos , Tra¬
fos , Radiogehäuse , Elektro¬
geräte , große Elektroherde ,
Bügeleisen , Tauchsieder ,
Heizkies . , Waffeleisen usw .

.Kommen Sie zur unver -
bindl . Vorführung . Versand
nach auswärts . 1

RadiosFreytag
Ihr Funkberalerl JHB1

Karl . traBe 32 jffjKjfl
T. lafon 6754

Schreibtisch , sowie kl . Tisch¬
chen sof . zu kaufen ges .
2 33093 SAZ Karlsruhe .

Suche BüroSchreibmaSchJaen
(Breitwagen ) , sowie Reise-
Schreibmaschine . Lleferwa -
gen -Diixer, Amadienstr . 7 .

Rechen - u . Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Pxeis-
Angeb . u . 33041 SAZ Khe.

Ueberseekoffer , gt . erh . , zu
kaufen od. tauschen ges .‘ 2 32991 SAZ Karlsruhe .

Oecch8ffliche Empfehlungen

Foto-Apparate
Feldstecher
Theatergläser

liefert : M . Rosenthal
Kriegsstraßc 76, Telefon 1419

RADIO
REPARATUREN

INNERHALB

3 TAGEN
EINZELTEILE

ROH REN ERSATZ
STUTZ, KARLSTR.ZO

Dekoration:- u .Möbelstotfe
wieder lieferbar !

Beachten Sie bitte
unsere Auslagen1

Paul Schulz , Karlsruhe ,
letzt KaieerstraBe 46

Ruf 6746
Fachgeschäft für Teppiche

und Gardinen

I Vornehme
/ u . diskrete

EHEANBAHNUNG
Frau Wilma Brudar ,
Karlsruhe , Giuckstr . 10

Besuchszeit : 15 —18 Uhr

Rohkaffee röstet fachmännisch
(von d. kleinsten Liebes¬
gabe bis zum Großauftrag
von Bonus B-Importen und
sonst . Lohnröstungen ) Kie¬
sel, ' Kaffeegroßröst . , Khe . ,
Kaisersbr . 150, gegenüber
der Hauptpost .

Reparatur
sämtl , Gummiwaren , Fahi -
radrelfen , Schuhe , Wärm¬
flaschen usw . Annahme
Dis. u . Do . 3—6 Uhr , auch
Versand nach auswärts .
Vulk. - Betrieb Renckly
Karlsruhe, Sophienstr. 101,
Eingang Scheffelstraß « .

K Uhren aller Art A

^ fritzöeyer ^ I
Hsb rette n ^ H
jV Sdilllerstr . 8 Wi
g Vertretungen, Peetvnre. R|

Erstkl . Schlaf - und
Herrenzimmer

sowie Blnzelmöbel
kurzfristig lieferbar .

O. JOST
MöbeR\ Khe .-Dämmerst . ,Mainzer Str . 18 (1923— j
1948) , früher Friedrichs - 1
Platts 5 , Telefon 2827. j

Unterricht

Tan»* u. Steppschule EUeJe.
Khe , Sofienstr .35, Neue Kur¬
se u . Std , Anmeld , erbet .

Vertoren/Gefundan

Fundtiere wurden abgeliefert .
1 Zu erfragen Tierhilfe , Wein -
1 bie&aerifcr. 96, Tel* 7882.

. ~ —
Wiedereröffnung !

Q. Schmidt ~ Staub
KARLSRUHE , KARLSTRASSE 1a

Uhren * Schmuck
Eigene Werksfette : Roggenbachetr . 8, Telefon 2854

V

in der Umstandszeif gute Laune
•durch das sich selbst erweiternde Umstandskleid .
Garantiert stets tadelloser Sitz . Gesetzlich geschützt .
Verschiedene Modelle . A D 9 11 n ( t
Karlstraße 138 I* Ci II | #

d&erlik cSp rach schule karisruhi
Th» Berlitz - School ef Languagea

Dolmetscher -Ausbildung , Tages- u . Abendkurse,
Konversationszirkel , Speziallehrgange , Unterridit
an Ausländer. - Übersetzungen in und aus allen
Weltsprachen.
Begiqn neuer Kurse

Auskunft im Sekretariat Karlstraße 1, Telefon 4269
Inhaber und Leitung : Daisy Hilgenstock . )(

i
Verschiedenes

Bitte um die Adresse der
Dame, welche am 17. 5. 48 ,
bei der Firma Eugen von
Steffelin wegen Wohnungs¬
tausch (Kopftausch ) Ausk .
holte , betr . Rücksprache .
2 32704 SAZ, Karlsruhe .

Wo findet Jg. Frau (Schnei¬
derin ) , mit 5j . Jungen , raöbl .
oder leeres Zimmer . Ueber -
nimmt auch Hausarbeiten .
2 33040 SAZ Karlsruhe .

Geübte Hausschneiderin nimmt
Kund . an . 2 32686 SAZ Khe.

Selbständige Schneiderin
kommt ins Haus . 2 32694
SAZ, Karlsruhe .

Fertige Dam.- u . Ki .-Garderobe
Werner , Leopaldstr . 17, Stb.

Zu verkaufen
Gut erh , Herd (weiß) z . vk .

12 32941 SAZ Karlsruhe .
1 Couch u. 2 Sessel zu verk .

2 32601 SAZ Karlsruhe .

Aeltere Möbel f . Schlafzim .,
Kinder -Bettstatt , Schrank),
Sehreib tisch , Kücbens chäft #
zu vkf . 2 33114 SAZ Khe.

Gebr . Schrank , Kommode u.
Tisch zu vkf . Zu erfr . bei
Groß , Khe . Sofienstr . 30 .

2 KüchenSchränke , gt . erh . , 1
H .-Fahrrad m . Bereifg ., i . gt .
Zust . 2 32859 SAZ Khe.

Bettstelle m . Rost u . Nacht¬
tisch , u . Roßhaar für zwei
Betten , zu verkaufen . Khe .,Telefon 8615 .

Bettgestell (Holz) , m . P .-Rost.
Koch , Khe ., Karlsr . Weg 3.

2 Auto -ScheiiiwerfeT, 1 Ka¬
russellstange (klein ) , z . vk .
Koch , Karlsruher Weg 3 .

IV« PS -Motor , 220/380 V , ab-
zugeb . 2 32547 SAZ Khe.

Größerer Posten V* u . V» Ltr,-
Flaschen und Kisten zu ver¬
kaufen . Telefon 3640 .

Vogelkäfige zu veikf . Klotz,Khe , Boeckhstr . 40.
Wiesengras abzugeb . Weiher¬

feld , Neckarstr . 25 , II . 1.

HEINRICH PAAR (Juwelier
Kaiserstraße 127 (Pelzhaus Zeumer )

TÄGLICH GEÖFFNET

Uhren , Wecker , versilberte Bestecke
Reparaturen

Möbelhaus Oskar Kästner
KARLSRUHE - RÜPPURR
Rastatterstraße 43 - Telefon 5691

Neu eingetroffen : Küchevt,kpl ./Hodcaru .Tischa,einz.
Elnzelbetton u . Behelfsschränkchen sofort lieferbar.

Speisezimmer tofart lieferbar
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